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Ameritasahrt 
des Prinzen Heinrich.

K a i s e r  W i l h e l m  hat an den P r ä s i ­
d e n t e n  der  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
nachstehendes Telegramm gerichtet: „Llost
Fi-atikerä at Icinä xsrmission kor Lliss Looso- 
velt's xerkorming- eliristsninA osrewonzf at 
launol, ok mẑ  H obt, i t  ^ives wo tzieat 
plessurs to aunounes to ^ou tkat I  linvo 
oräereü Vaedt „Nolieuxollorn" to eross 
ovar änä to da präsent at tirs osromon^. 
Äly lirotiier ^.ämirnl krwos Uenrzt ok krussig. 
xvill appear as mz- roxresontativs rejoia tüs 
M olit niicl n i l l  k6 ablo to express to ^ou 
vv66 mors wẑ  Lineare kaelinAS ok krienäskip 
kor tlw Dnitaä States anä tkeir illustrious 
keaä. William I.U .«  ( In  Uebersetzung: «An 
den Präsidenten der Vereinigten Staaten, 
Washington. Sehr dankbar für Ih re  freund­
liche Znstimmnng zur Vollziehnng des 
StaveNanf Meiner Yacht durch M iß Noose- 

'.st es M ir  eine große Freude, Ihnen 
anznknndigen, daß Ich die Ueberfahrt Meiner 
Yacht „Hohenzollern« und ihre W esenheit 
bei der Feierlichkeit befohlen habe. Mein 
Bruder, Admiral Prinz Heinrich von Preußen 
wird als Mein Vertreter erscheinen, sich doä 
mit Meiner Yacht treffen nnd wird Gelegen­
heit haben, Ihnen nochmals Meine auf­
richtigen Gefühle der Freundschaft für die 
Vereininlett Staaten nnd deren ausgezeichnetes 
Oberhaupt auszudrucken. Wilhelm I  k  «1 

äsende telegraphische Antwvri 
des Präsidenten ,n deutscher Sprache einge- 
kmiaen: „Enerer Majestät Absicht, Ihre
rwcht „Hohenzollern- herüberznfchicken, nm 
beim Taufen Ih re r neuen Yacht durch mein« 
Tochter anwesend zu sein, ist mir sehr er­
freulich und befriedigend, und ich versichere 
Sie eines herzlichen Willkommens Ihres 
Bruders Admiral Prinz Heinrich, dem ich 
dann das aufrichtige Gefühl meiner Hoch­
achtung Euerer Majestät, sowie meine besten 
Wünsche für die Wohlfahrt des deutschen 
Volkes Persönlich aussprechen werde. Theodore 
Rvosevelt."

Wie aus Newyork gemeldet w ird, sprechen 
znrzeit alle Anzeichen dafür, bah die neue 
Yacht Seiner Majestät Kaiser W ilhelms am

26. Februar zum Stapellanf fertiggestellt sein 
w ird. ____

Eine neue Rede Chamberlains.
Es war zu erwarte», daß M r. Chamber- 

la in die erste Gelegenheit ergreifen würde, 
um den in den letzten Tagen in Deutschland 
an hervorragender Stelle gegen ihn gefallenen 
Aeußerungen entgegenzutreten, denn die Augen 
seiner eigenen Nation waren auf ihn gerichtet. 
E r hat »nnmehr geantwortet: I »  einer Rede, 
welche Chamberlain Sonnabend Abend auf 
einem Bankett in  Birm ingham hielt, führte 
er aus, die Animosität gegen England werde 
einer unbedachten Redeweise des Kolonial- 
sekretärs zugeschrieben. E r nehme nichts 
zurück, modifizire nichts und habe nichts zu 
rechtfertigen. Kein englischer M inister habe 
jemals seinem Lande treu gedient und sich 
zugleich im Auslande der Popularitä t erfreut. 
M an müsse daher der K ritik  des Anslandes 
schon etwas zugute halten, er wolle aber 
nicht den, Beispiel folgen, welches siir ihn 
ausgestellt worden sei. E r wolle keinem aus­
wärtigen Minister Lehren ertheilen, »och 
irgend welche aus dessen Händen entgegen­
nehmen, er sei einzig seinem Souverän und 
seine» Landslenten verantwortlich. Aber, 
fuhr Chamberlain fort, ich bin bereit, mich 
der K ritik  zu stellen, welche hier in, Lande 
geübt nnd hier zum Export fab riz irt w ird  
(Heiterkeit, Beifall) von den Freunde» eines 
jeden Landes, blos nicht des eigenen. Ich 
frage Sie, wie kann es einigen Worten, die 
ich vor einigen Wochen in einer Rede ge­
äußert, zugeschrieben werde», daß Monate 
lang, daß Jahre hindurch schon vom Beginn 
des Krieges an die Auslandspresse von Be­
schimpfungen nnsercs Landes stroht. Wie 
kann ich fü r das verantwortlich gemacht 
werden, was S ir  Edward Grey gemeine 
schmutzige Lüge» genannt hat, was Rosebery 
als schmähliche nnd abscheuliche Entstellungen 
bezeichnet hat, welche im Auslande ausge­
sprengt würden ohne ein W ort des Protestes, 
ohne die geringste Einmischung der verantwort­
lichen Behörden. Nein, meine Gegner müssen 
einen anderen Sündenbock finden, sie miissen 
weiter zurück Ausschau halten nach jenem 
Gefühl der Feindseligkeit, das, wie ich glaube,

Wir nicht verdient haben, das aber seit etwas 
mehr oder etwas weniger als hundert Jahren 
existirt und stets zum Vorschein kommt, wen» 
w ir  uns in irgend einer Schwierigkeit be­
finden, das nus aber bisher mich nicht ernst­
lich geschadet hat. Wenn unsere Vorgänger­
in, Amte glaube», daß sie auf dem Kontinent 
populär gewesen sind, so leide» sie au einer 
ganz außerordentlichen Selbsttäuschung. Ich 
stelle nicht in Abrede, daß w ir  Frieden hatten, 
als w ir  unser Amt antraten. W ir fanden 
aber mindestens sechs brennende internationale 
Fragen vor, die unsere Vorgänger in der 
Schwebe gelassen hatten, nämlich die siamesische 
Frage, den Grcnzstreit iu Venezuela, die Frage 
über das Hinterland unserer Westafrikanische» 
Kolonieen, an der w ir  m it Deutschland und 
Frankreich zugleich betheiligt waren, die 
Samoasrage, die Frage der Insel» in, S tillen 
Ozean und zuletzt Frankreichs Position am 
N il. Die jetzige Regierung, die wie man 
Ihnen erzählt, unfähig, schwach nnd verbraucht 
sein soll, hat alle diese Fragen in erfolgreicher 
Weise angefaßt, abgesehen davon, daß w ir­
ble britischen Interessen im Osten gewahrt 
und eine seit langen, vorhandene Ursache von 
Differenzen m it unseren anierikanische» Ver­
wandten beseitigt haben, indem w ir uns über 
einen Vertrag einigten, welcher den sofortigen 
Bau eines die Ozeane verbindenden Kanals 
gestattet. Ich möchte auch die Transvaal­
srage hierin einschließe». Denn eS wäre 
absurd, wenn mau nicht anerkennen wollte, 
daß der Kampf der Buren und B riten »m 
die Oberherrschaft in Südafrika schon lange, 
bevor w ir  unser Amt übernähme», begonnen 
hat. Das sind gewichtige Leistungen auf 
friedlichem Gebiet und wenn w ir  auch außer­
stande waren, das Vornrthe il auf dem Kon­
tinent z» beseitigen, welches stets bestanden 
hat, wen» eS anch niemals in gröblicherer 
Form zm» Ausdruck gekommen ist, so haben 
w ir doch auf jeden Fa ll einige wesentliche 
Differenzpnnkte erledige» können. Aber w ir 
habe» „och mehr gethan, als das, »och etwas 
wichtigeres, als das Wohlwollen der fremden 
Nationen für »ns bedeutet, wenngleich ich 
dessen Werth damit nicht herabsetze«, w ill. 
Was mehr Werth hat, das ist die Zuneigung 
nnd das Vertrauen unserer Verwandte»

jenseits der Meere. Trotz der schweren V er­
luste hat der Krieg dazu gedient, zu zeigen, 
daß, wenn w ir  wieder einmal zu kämpfen 
haben um unsere Existenz gegen eine Welt 
in  Waffen, wie schon einmal, daß w ir  dann 
nicht allein stehe» werden. Es kann kaum 
ein Opfer zu groß erscheinen, für das E r­
gebniß, daß w ir  uns zur Höhe eines Im perium s 
erheben könne», das nicht an die Grenzen 
des Vereinigten Königreichs gebnnde» ist, 
sondern jeden M ann britischer Nasse in jedem 
Theil der Erdkugel umfaßt. Das ist der 
Im peria lism us, um dessen W illen ich von jedem 
patriotischen B riten Unterstützung verlange. 
Chamberlain besprach dann de» Unwille», 
der in den Kolonieen über die Vorwürfe der 
Barbarei und Inhum anitä t entstanden sei» 
und fuhr hierauf fo r t :  Ein »euer Faktor ist 
in der P o litik  unseres Landes hervorgetreten. 
W ir werde» i» Zuknnft auch die Anschauung 
unserer Kolonieen m it i» Rechnung zu ziehen 
habe», und w ir  sind nicht berechtigt, eine» 
Frieden zu schließen, wenn das nicht auf 
Grundlage von Bedingungen geschieht, welche 
den Verbündeten genehm sind, die ihre 
besten Leute entsandt haben, um für die ge­
meinsame Sache zn kämpfe» und zu sterben. 
Chamberlain erwähnte znm Schluß die V or­
züge des Blvrkhanssystems nnd rühmte Lord 
Kitchener und die Armee. Irgend eine 
andere Armee m it der englische» in Ver­
gleich zu stellen, sei das höchste Kompliment, 
das England vergeben könne. England sei 
stolz auf ihre» heroischen M uth  und ihre 
unerschütterliche Humanität. Chamberlain 
sprach der Arbeit M ilne rs  seine Anerkennung 
aus und sagte, wen», der Friede proklamirt 
sei, würde England bereits die Verwaltung 
in seinen Hände» fertig vorfinde». E r hoffe 
und glaube, die Stimmung des Parlaments, 
das binnen wenigen Tagen zusammentrete, 
werde auch die der Nation sein.

Politische TtMöschau.
Ueber die F r e i t a g s  r ede des 

G r a f e n  B N l o w  im Reichstag gehen die 
Ansichten der eng l i s c hen  B lä tte r weit aus­
einander. Während die „D a ily  News" der 
Meinung sind, daß Graf B iilow  die Zurück- 
weisung der Schmähungen des Abg. V.

Die Schwäne von Weidlingl
Roman von Em inh  vo n  Borgstede.

-----------------  (Nachdruck Verba!
(9. Fortsetzung.)

„Wenn Dn keinen Dienst mehr 
mach's D ir  am Tisch bequem, ich leiste
sofort Gesellschaft.*--------

9 "  den Räumen der Fürstin Lew 
wogt eine bunte, glänzende Gesellschaft d 
einander. I n  kleinen Zelten, an knns 
dekvrirten Tische» verkaufen die Damen 
höchsten Kreise im Dienste der Armen 

SW-isen aller A rt. Handarbe 
Ma,ol,ke„. N  ppes und Parfüms.
rother '" 'te r  einem Valdachi.

... leidenschaftliches Herz schlägt 
unter der schimmernden Seide ihres
n ich ts '« - W .^ '" lb  kommt er noch im 
nicht? Er ,st da. muß da sei» — sie
d-cklH stck Witter», ihre Wange»

'"h  " " t  Pnrpnrg ln t —
T is c h s  Gestalt taucht au
anf. «heran wohlthätige» Dc

»Guten t 'li»  ungern schei
Natalie »»obige Fürstin !"

nahe den k ° s tb 7 r ! I? » Ä ^ "  zerreißen 
als Schärpe trän? Kaschmirshawl, den 
grabe» sich in ilne'rotbeu 
den Auges schant sie » d e n 'm " '' flam, 
der sich ruhig anf d e » L °  bl°ud-n M
Zeltes niederläßt und feine 
Wiederholt. Vegrüs

„Verlassen Sie wich sofort,
von W e -." .....' Ick. p.-s.

hierher zn setzen!- findet die eregte Frau 
endlich Worte.

„M e in  Himmel, Gnädigste, was habe ich 
verbrochen? Ich bin doch nicht ernstlich in 
Ungnade gefallen?-

„Ich  w ill, daß Sie gehen — -  
„M ich w ird  nichts von hier fortbringe», 

als mein eigener W ille !-
Die Blicke der beide» Mensche» begegnen 

sich und haften ineinander, die Hände des 
jungen Weibes ballen sich zur Faust.

Natalie Lewineff möchte eine» Schlag 
führe» nach diesen, übermüthig lächelnde» 
Männergesicht nnd vermag eS dennoch nicht 
—  sie w ill ihn zu ihre» Füßen sehe» und 
gäbe ih r Leben fü r ein Liebeswort von ihm!

Die junge W ittwe hat de» todten Gatten 
in jeder Beziehung beherrscht, es gab m ir 
einen Willen und das war der ihre. I n  
Hans Ulrich jedoch hat sie ihren Meister ge­
funden. Hier stößt W ille anf W ille, und 
Natalie fühlt schon jetzt, daß der Mann der 
stärkere von ihnen beiden ist.

Die reiche, verwöhnte Fra», Ende der 
zwanziger Jahre, liebt diesen blutjungen 
Offizier m it echt slawischer Leidenschaft und 
Glnth. Seine sonnige, blonde Schönheit hat 
sie zuerst anf ihn aufmerksam gemacht, und 
täglich ist die Aulheilnahme gewachsen bis 
z»r leidenschaftlichen Liebe.

Sie neigt sich über den Prnnktisch Hans 
Ulrich entgegen, schneeweiß im Gesicht.

„O , wie ich Sie hasse! Wie ich sie ver­
abscheue! Sie sind ei» Barbar, ein — ein — - 

Weiter kommt die Fürstin nicht. Die 
beiden Herren va» der Straate» sind heran­
getreten, und der ältere sagt in seiner vor­
nehmen, ruhigen A r t :

„Ich  melde mich zn», Handkuß!- 
„Ach, mein lieber »an der S ira a te n !-

u»d Natalie reicht dem Bankier beide Händ­
chen. ihn dabei anlächelnd. „Herzlich w ill­
kommen sammt Ih rem  Herrn Soh»! Ich 
mnß es als ein Wunder betrachten, Sie hier 
zu sehen!-

„M an  opfert sich fü r seine Kinder, gnädige 
Fürstin. M ein Ulins hier wollte nicht ohne 
mich gehen.-

„S ie  jugendlicher Vater, S ie ! M an hält 
Sie kür B riider — -

Die beiden jungen Leute habe» sich die 
Hand gereicht, und Hans Ulrich fra g t:

„Suchst Du mich, Pech?-
„Nalürlich, Schwan, Dn kannst ohne 

Sorge sei», es ist alles in bester Ordnung.-
„Goldjunge! Wahrhaftig, ich möchte Dich 

umarme»! Nachher trinken w ir eine Flasche 
Wein zusammen. Vorläufig habe ich hier 
Dienst.-

„Minnedienst also. —  Freilich, da,», w ill 
ich Dich nicht stören, Schwan!-

„A u f Wiedersehe», Pech — aber vergiß 
nicht, daß ich nachher Menuett tanze.-

„W ie werd' ich denn, obgleich Dn schon 
eitel genug bist, Dn langer Mensch, D u !"

Leutnant van der Straaten hängt sich in 
seines Vaters Ar», nnd wandert m it ihm 
durch die Säle, von manchem Blick ans 
schönen Auge» wohlgefällig verfolgt.

Anch die Fürstin schaut den beide» Herren 
nach. Sie fühlt sich dem Bankier sehr ver­
pflichtet. E r verwaltet ihre Reichthümer m it 
der größten Umsicht und Gewissenhaftigkeit, 
ohne jemals ihre» Extravaganzen nachzu­
geben. Ja, als sie neulich ihm übellaunig 
Vorwürfe gemacht hatte, erwiderte F lo ris  
van der Straaten kühl und höflich:

„S ie  haben vollkommene Freiheit, I h r  
Vermögen an einer anderen Stelle anznlegen.

Solange dasselbe m ir aber anvertraut ist, 
muß ich «IN Gehör bitten.-

Leutnant von W ildlingen steht jetzt vor 
Natalie Lewineff hoch aufgerichtet, die 
blauen Augen fest auf ih r bräunliches, 
pikantes Gesichichen richtend.

„Natalie —  war das I h r  Ernst vorhin 
— ich meine, — das m it dem — Hasse» —
-------- soll ich wirklich, wirklich gehen?-

Fürstin Lewineff antwortet nicht. Sie 
w ill ja  sage», w ill ih» zurückstoße» „nd 
kann es doch nicht; wen» er da»» gehorchte 
nnd sie verließe, wenn er niemals, niemals 
wieder zu ih r zurückkehrte! O, sie kennt 
seine» Eigensinn, sie weiß —

„Natalie, ich warte — -  
Sein blondes Haupt neigt sich ei» wenig 

zu ih r herab, seine Rechte stützt sich fest auf 
de» Prnnktisch. Da erhebt Fürstin Lewineff 
ihre jnwelenfnnkelnde Hand nnd legt sie leise 
darauf.

„W arum  quälen Sie mich? War»»« 
zwingen Sie mich, m ir selbst untreu zu 
werden?-

„W eil ich es w il l ! -  steht deutlich in den 
Augen des Mannes zu lese»; sei» Mund 
aber schweigt, während seine Finger sich fest 
nm ihre Hand zusammenschließe,,.

„Ich  mnß Sie jetzt verlassen, »», Tante 
Werthem, zu begrüßen, der Hof ist soeben 
eingetreten. Sie »miß bei guter L<m»e er­
halte» werden, um meiner jüngeren Schwester 
erstes Debüt nicht z» vereiteln, Welche in  
ihrem Hanse wohnen soll.-

„A»f Wiedersehen, später! Und morgen 
bin ich bis vier Uhr zn sprechen!-

I »  all den, bunten Gewühl ist F lo ris  
van der Straaten der einzige Nachdenkliche 
«nd Unbetheiligte.

(Fortsetzung folgt.)



L le b e n ira r in  gesprochen habe wie ein Weiser, 
vernünftiger M ann, der den Frieden wolle 
und der m it seiner Vertheidigung der 
britischen Armee seine ritterliche Gesinnung 
dargethan habe, sind die »Times- der Ansicht, 
daß niemals eine Beleidigung einer be- 
srenndeten Nation in einem fremden P a rla ­
ment eine so milde Zurückweisung von dem 
Vertreter der fremden Macht erfahren habe, 
wie die Zurückweisung war, die G raf Bülow 
gegenüber dem Abg. Liebermann fü r aus­
reichend erachtet habe. D ie britische Geduld 
und Laugmuth werden erschöp.t werden, wenn 
G raf Bülow sich einbilde, daß er nm die 
Freundschaft Englands buhle», gleichzeitig 
aber die Uniform des Königs dazu benutzen 
könne, seinen parlamentarischen Fuß darauf 
abwischen.

Im  A b g e o r d n e t e  »Hause w ird am 
M ontag und Dienstag über die polnischeu 
Interpellationen und über die Interpellation 
wegen der Eise,ibahnmifälle verhandelt werden. 
Der M ittwoch soll frei bleiben fü r die 
Fraktionsberathnngen „nd fü r den Etat. Am 
Donnerstag soll die erste Berathung des Etats 
beginnen. Die Interpellation der polnischen 
Fraktion lautet dahin, ob die Staatsregiernng 
inanbelracht der Schmvorgcinge in Wreschen 
und im öffentlichen Interesse überhaupt es 
fü r geboten erachtet, die in Landestheileu 
m it gemischter Bevölkerung inbezug auf den 
Religionsunterricht getroffenen Anordnungen 
einer Aenderung zu unterwerfen. Die In te r ­
pellationen über die Polenfrage werde» am 
Montag im Abgeordnelenhause, was die a ll­
gemeinen Fragen der Polenpolitik anlangt, 
von, Reichskanzler und Ministerpräsidenten 
beantwortet werden, während der Knltns- 
minister die Wrefchener Vorgänge und die 
daran geknüpfte Frage der Anwendung ver­
deutschen Sprache im  Religionsunterricht be-

________

Deutsches Neich.
B erti« . 12. Januar 1902.

—  Am Freitag Vorm ittag unternahmen 
beide Majestäten einen längeren S pazierritt 
durch das Nedlitzer Holz, den Neuen Garten 
und die am Holländischen V iertel in Potsdam 
neu angelegten Straßen. Z n r Frühstücks­
tafel war Ober-Stallmeister G raf von Wedel 
geladen. Nachmittags nahmen beide Majestäten 
den Neubau des Angiista-StifteS in Augen­
schein. Z n r Abendtasel war Fra» von Albedyll 
m it Tochter geladen. Sonnabend Morgen 
von 9 Uhr ab hörte Se. Majestät der Kaiser 
die Marine-Vorträge.

—  Das kaiserliche Hoflager siedelt ent­
gegen einer bestimmten Annahme, wie der 
»Post- berichtet w ird, in diesem W inter nicht 
mehr nach Berlin  über, hingegen w ird  der 
Kaiser des Oeftern nach Berlin  kommen, um 
sich hier Vortrüge halten zu lassen, Re­
gierungsgeschäfte zu erledigen und Besuche 
zu machen. (Danach berichtigt sich die An­
gabe in der Einleitung des Feuilletonartikels 
»Die Pagen am Kaiserhofe- in  der zweiten 
Beilage der Sonntagsnnnimer.)

—  Der Großherzvg und die Grohherzogin 
von Oldenburg trafen gestern Nachmittag 
gegen r/,6  Uhr auf der Wildparkstation ein. 
Se. Majestät der Kaiser und P rinz Eitel- 
Friedrich waren znm Empfange auf dem 
Bahnhöfe erschienen. Nach herzlicher Be­
grüßung begaben sich die hohen Herrschaften 
nach dem Renen Palais.

— Die »Nordd. Allgem. Z tg .- bringt heute 
ein ganzes Bündel von Dementis. Erstens: 
E in englisches B la tt läßt sich melden, der 
Kaiser beabsichtige im Laufe der nächsten 
sechs Monate zweimal England zu besuche». 
Einmal, um au der Gedenkfeier fü r die 
Königin V iktoria, das zweitem«!, um an den 
Krönuiigsfeierlichkeitett theilznnehmen. Die 
Meldung ist in  beiden Fällen nicht zutreffend. 
Daß übrigens au einer Krönungsfeker fremde 
Souveräne nicht theilnehmen, entspricht einem 
hergebrachten völkerrechtlichen Brauch. Ztt 
einer französischen Zeitung wurde in Anekdoten- 
form über verschiedene Aeußerungen berichtet, 
die der Kaiser bei dem letzten Jagdbefuch 
beim Fürsten Pleß gethan haben soll. Die 
»Nordd. A llg. Z tg .- stellt fest, daß an der 
ganze» M itthe ilung kein wahres W ort ist. 
—  Aus Breslan wurde gemeldet, daß in 
einer Versammlung des Bundes der Land- 
w irthe der Freiherr von Loen erzählt habe, 
er wäre von, Kaiser nach Amerika entsandt, 
um die dortige Landwirthfchast zu studiren. 
Hierzu bemerkt die „Nordd. A llg. Z tg .- : Es 
ist unerfindlich, wie diese Erzählung hat in 
Umlauf gesetzt werden können. Freiherr 
v. Loen hat fü r sich und seine Gemahlin 
durch die Hnld des Kaisers ei» Nnndreise- 
b ille t znr Fahrt nach Westindien und Mexiko 
an Bord des Dampfers „V ik to ria  Luise- er­
halten. Irgend ein Auftrag von, Kaiser ist 
aber dem Freiherr» v. Loen so wenig zutheil 
geworden, wie anderen m it der gleichen Aus­
zeichnung bedachte» Privatpersonen.

— In fo lge  andanernden Andranges zum 
juristischen Studium  hat sich das großherzoglich 
weimarische Staatsininisterimn veranlaßt

gesehen, die Direktoren der Gymnasien des 
Landes aufzufordern, die Abiturienten vor 
dem Studium  der Rechte zn warnen.

—  Bei der Beerdigung des im Zweikampf 
gefallenen Studenten Held hielt Universitäls- 
prediger Pros. Thümmel die Grabrede, aus 
der folgende Stelle hervorgehoben sei: Unser 
aller Ehrbegriff ist zn äußerlich geworden; 
auch ihm ist die Innerlichkeit abhanden ge­
kommen. Die Innerlichkeit ist uns abhanden 
gekommen, Weil w ir  immer weiter von Gott 
abgekommen sind, weil w ir  es verlernt haben, 
uns im Gewissen vor Gott prüfen zn lassen. 
Wer sich dem Aenßerlichen ergeben hat, 
dessen Gewissen stirbt ab ; er kann endlich 
nicht mehr vor Gott trete». „Und die Ehre, 
die von G ott allein ist» suchet I h r  »icht.-

—  Die ministerielle „Berliner Korre­
spondenz" schreibt: Um dem Druck, ver­
gegenwärtig auf dem wirthfchastlichen Leben 
lastet, nach Kräften entgsgenznwirkei», hat der 
M inister der öffentlichen Arbeiten die könig­
lichen Eisenbahndirektionen veranlaßt, die 
Bauthätigkeit der Eifenbahnverwaltung nach 
Thnnlichkeit zu erhöhen. Vielfach w ird  der 
Baubeginn trotz der bereitstehenden M itte l 
dadurch hinausgeschoben, daß die landes- 
polizeiliche Prüfung oder das Enieignnngs- 
verfahren nicht zeitig znm Abschluß gebracht 
werden könne». Die Ober-Präsidenten und 
Regierungspräsidenten sind ersucht worden, 
m it allen M itte ln  dahin zu wirken, daß durch 
thnnlichst schnelle Abwickelung derartiger 
Verhandlungen der M inister in seine» Be­
strebungen überall unterstützt w ird . Auch 
wird in gleicher Absicht auf die Städte und 
sonstigen Selbstverwaltnngskörperschasten da­
hin einzuwirken lein, daß sie die m it der Eisen- 
bahnverwaltnlig zn führenden Verhandlungen 
über die Vorbedingungen von Bananssührnngen 
nach Thnnlichkeit beschleunigen.

—  Ans Anlaß des schweren Eisenbahn-
nnglücks bei Altenbeken hat der Bundesrath 
verschäste Schutz- und Sicherheitsvorschriften 
beschlossen._______________________

Die Revision des Krosigk- 
Prozesses

hat in beiden Fällen Erfolg gehabt. D er Ober- 
nnlitärm iw alt stellte den Antrag: Es wolle der 
hohe Senat auf die Revision des M arie n s  und 
des kommaudirendeu Generals des 1. Armeekorps 
das g e s u m m t e  Urtheil nebst den thatsächlichen 
Feststellungen aufheben und zur anderweitigen 
Almrtheilnng in die Berufungsinstanz zurückver­
weisen. D as R e i c h s - M i l i t ä r g e r i c h t  e r ­
k a n n t e  aus Aushebung beider Urtheile des Ober- 
Kriegsgerichts sowohl gegen M ärten  wie Lickel 
und äuriickverweisung der Sache in die Bernsungs- 
instanz. Das Urtheil des Oberkriegsgerichts in 
Gttmbiunen vom 20. August 1901, welches den 
Angeklagten Unteroffizier M ärten  wegen E rm or­
dung des Rittmeisters von Krosigk znm Tode ver- 
urtheilte und den Sergeanten Kicket freisprach, 
ist also m it seinen thatsächlichen Feststellungen 
aufgehoben. Das Reichsmilitärgericht begründete 
die Zulassung der Revision bezüglich M ärten  m it 
der nicht ordnungsmäßiger, Besetzung des Ober- 
kriegsgerichts und unstatthafter theilweiser Ans- 
schließuna der Oeffentlichkeit. sowie bezüglich Lickels 
m it der Ablehnung des Antrages des Vertreters  
der Anklage auf Entfernung der Zeugen Meltzer 
und Schneiderwährend der Vernehmung des Zeugen 
Skopek.

M i t  diesem Erkenntniß ist der gewaltige P ro ­
zeß, dessen Urspnmgsereigniß nun bald ein volles 
Jah r zurückliegt, in ein zweites Stadium  getreten. 
Das gesammte Beweism aterial w ird noch einmal 
von dem Oberkriegsgericht in Gumbinnen einer 
eingehenden Sichtung unterzogen werden und ein 
neues Fundament wird für die Verhandlungen ge­
schaffen werden müssen, nachdem das Neichsmilitär- 
gericht zugleich m it dem ersten Urtheil des Ober- 
kriegsgerichts auch seine sämmtlichen thatsächlichen 
Feststellungen aufgehoben hat. Der gewaltige 
Zengenapparat wird noch einmal in Szene gesetzt 
werden, und m it peinlicher Genauigkeit werden bei 
der zweiten Verhandlung des Berufungsgerichts 
alle diejeniaen Momente beobachtet werden, die 
dem Reichsmilitärgericht Veranlassung znr Be­
anstandung gegeben haben. Nach den Ausführungen 
des O berm ilitäranw alts Frhrn. v. Pechmann steht 
nicht zu erwarten, daß ein anderes als das Gnm- 
blnner Oberkriegsgericht die zweite Verhandlung 
in der Berufungsinstanz führen wird.

Der Krieg in  Südafrika.
Ueber DewetS Operationen meldet Reuters 

Bureau vom Sonnabend aus Kapstadt weiter: 
Dewet versuchte m it einer beträchtlichen 
Streitmacht die Eisenbahnlinie nördlich von 
Kronstad zn überschreite», wurde aber zurück­
getrieben. M an glaubt, daß er den Versuch 
erneuern werde.

Eine Reuter-Telegramm aus P rä toria  
vom Sonntag meldet: Oberst W ing über­
raschte gestern 20 Meilen nordwestlich von 
Ermelo ein Burenlager und machte 42 Ge­
fangene, unter denen sich M a jo r Wolmarans, 
Kapitän Wolmarans und Leutnant M alan, 
alle drei von der S taatsartille rie , befinden.

Ueber die „humane- Kriegführung der 
Engländer in Südafrika hat sich Lord Balfonr 
am Freitag a»f einer großen Versammlung 
in Manchester unter Sticheleien auf den 
Grafen Bülow und die deutsche Presse aus­
führlich ausgelassen. Der englische Lordschatz­
meister erklärte, daß das Gebiet in dem sich 
der Guerillakrieg in Südafrika abspiele, 
immer kleiner werde, und daß die Gnerilla- 
banden weiter und weiter fortgedrängt würde». 
Auch sei er m it Rosebery der Ansicht, der

Umstand, daß die öffentliche Meinung auf 
dem europäischen Kontinent England so ent­
schieden feindlich sei, sei eine ernste Sache. 
Rosebery denke, wie die Regierung, daß 
dieser Krieg in humaner Weise geführt 
worden sei. Redner hoffe, daß vielleicht diese 
Erklärung Roseberys im Auslande eine 
Wirkung ausüben würde. Die Engländer 
lehnen es ab, Betrachtungen anzustellen über 
diese widrige F lu th  von Schmähungen, welche 
unaufhörlich von der kontinentalen Preffe 
ansgegossen werde (B e ifa ll); sie lehnten es 
ab m it einem gewissen Widerwillen und m it 
einer gewissen Indifferenz. Auch er hege 
diesen Widerwillen, bleibe aber nicht gleich- 
g iltig . E r halte das fü r eine sehr ernste 
Sache, weil England und die übrigen 
zivilisirten Nationen Europas und Amerikas 
m it allen ihren Eifersüchteleien doch durch 
ein gemeinsames brüderliches Band verknüpft 
seien, und Wenn somit alle einer Familie der 
Nationen angehörten, wie thöricht sei es 
dann doch von einem M itgliede dieser Familie 
oder von einer Gruppe von M itgliedern, ein 
anderes M itg lied  mißzuverstehen und z» 
schmähen, wie England mißverstanden und 
geschmäht werde. (Beifall.) Wenn es auch 
nnangeuehm sei, mißverstanden zu werden, so 
sei es auch ebenso unangenehm, jemanden 
mißzuverstehen. Jene Leute würde» keinen 
Gewinn davon haben, wenn sie sich ei» so 
falsches B ild  von dem Charakter und den 
Eigenschaften einer großen Nation machte», 
wie der englischen, und wenn er auch weit 
davon entfernt sei, zu sagen, daß jene in der 
W elt der internationalen P o litik  wie auf 
anderen Gebiete» die größten Leidtragenden 
seien, so müsse doch England fü r seine Um­
gebung das entsprechende Verständniß haben. 
Dieser Ausbrnch so entschiedenen Uebelwollens 
erschüttere auf alle Fälle fü r den Augenblick 
jeglichen Glauben an den Gedanke» der 
Z ivilisation. Welchen Werth habe die allge­
meine Zustimmung der öffentlichen Meinung, 
wenn man sehe, wie sie sie sich in solcher 
schmutzigen, widrigen Gestalt zeige! Die­
jenigen, welche dabei irgendwie betheiligt 
oder die in irgend einer Weise dafür ver­
antwortlich seien, seien ebenso verantwortlich 
für die Verhinderung der Weiterentwickelnng 
der gesunden öffentlichen Meinung und des 
Volksgewissens. Seiner Ansicht nach könne 
man dein M uth  und der Humanität der Armee 
irgend einer Nation kein höheres Lob er­
theilen, als wenn man sage, daß sie dem 
Muthe und der Humanität nahe komme oder 
sie erreiche, welche die englischen Soldaten in  
Südafrika bewiesen hatte».

Der Gouverneur der Kapkolonie M ilne r 
hielt am Mittwoch bei einem Festmahl im 
Rathhaus zn Johannesburg eine Rede, i» 
der er die Nothwendigkeit betonte, den Krieg 
durch einen steten physischen Druck zu be­
endigen, ohne sich m it Verhandlungen abzu­
quälen. M ilde und Versöhnlichkeit seien für 
die Buren am Platze, die sich ergäben; man 
dürfe aber Wohlthaten nicht an diejenige» 
wegwerfen, welche im  Kampfe beharrten. 
M iln e r tra t dann den Prophezeiungen ent­
gegen, daß dem Kriege eine schreckliche Z u­
kunft folgen würde. Die Aufgabe des S taats­
mannes werde zwar mühevoll, jedoch nicht 
so schwierig sei», wie die der Soldaten ge­
wesen sei. —  Weiter führt M iln e r in seiner 
Rede anS, England wünschte nicht die Buren 
z» verschlingen, welche stets ein wichtiges, 
obwohl nicht länger vorherrschendes Element 
bilden müßten; zweifellos würde Johannes­
burg eine der größten Städte der Welt 
werde»; ein großes Johannesburg bedeute 
ein englisches Transvaal, welches die Wag- 
schale zugunsten eines englischen Südafrika 
lenken würde.

E s steht nunm ehr fest, daß viele der­
jenigen, welche als  H e lfe rshe lfe r der T om m ys  
bei den sogenannte» „ N a tio n a l S c o n ts - ein­
tre te»  und von den E ng län d ern  m it  großem 
Geschrei a ls  B u re n  gegen Buren ausgespielt 
werde», waschechte Engländer sind, die lange 
vor Ausbrnch des Krieges in den B n re n -  
repnbliken ansässig geworden w aren . W enn  
diese Thatsache bisher noch frem d gewesen 
ist, der mag sie durch die N am en  jener zwei 
Mann vom V ü rg e r-F re iw illlg e n k o rp s  erfahre», 
die am 19. Dezem ber 1901 bei Elandsprnit 
verw undet worden sind und — W a rt und Scott 
heißen.

Die von der C ity von London, dem Sitz 
der Hochfinanz Englands, veranstalteten 
Sammlungen fü r den Kriegsfonds haben 
bisher eine Summe von 22636100 Mk. er­
geben. Nahezu die Hälfte ist fü r die W ittwen 
und Waisen der im Kriege gefallenen Soldaten, 
rund 3000000 Mk. fü r arbeitsunfähige I n ­
validen «nd der Nest fü r Unterstützungen, die 
dem Ermessen des Ersten Bürgermeisters 
überlassen bleiben, bestimmt.

Provittz illlitlichrichten.
s Gokub, 12. Januar. (Befitzwechsel.) Kran 

Gutsbesitzer Janicki hat ihr M üdlengut Kollat 
an Leern Landwirth Wölbe ans Frendenthal 
verkauft

Grauvenz, 11. Janu ar. (Bahnverkehr.) D ie  
Bauleitung fü r das Empfangsgebäude Bahnhof 
M arieuw erder ist zur Uebernahme der Banaus- 
silhrnugen des Empfangsgebändes anf dem Bahn­
hof Grandenz nach Granden- verlegt, «nd es sind 
der Regiernngsbansührer Leitung und der Ban- 
assistent Scharnick von M arieuw erder nach G ran ­
den- versetzt.

ELbirig, 11. Janu ar. lLehrer Taube) von der 
1. Knabenschule in Elbing, der seit dem erster» 
Weihnachtsfeiertag spurlos verschwunden ist. scheint, 
wie aus einem jetzt in seiner Wohnung aufgefun­
denen B rie f hervorgeht, sich das Leben genommen 
zn haben. I n  dem Briefe bringt er zum Ausdruck, 
daß er freiwiHia aus dem Leben scheiden w ill. 
Einen Grund dasiir giebt er nicht an. M a n  ver­
muthet. daß T . in einem der benachbarten W älder 
Selbstmord verübt hat.

Danzig, 10. Januar. (D ie Festlichkeiten im  
Hochschlotz von M arienbnrg) die bekantlich wegen 
des Todes der Kaiserin Friedrich im September 
vorigen Jahres verschoben wurden, stehen, wie man 
den „Daiiziger Neusten Nachrichten" aus B erlin  
telegraphirt, »räch den bisherigen Bestimmungen 
noch nicht auf dem Program m  für die Reisen 
des Kaisers in der ersten Hälfte dieses Jahres.

Danzig. 11. Januar. (Apothekerkammer.) Unter 
dem Vorsitze des Lerrn Overpräsidenten v. Goßler 
tra t heute V orm ittag im Sitzn»,gssaale des P ro -  
vinzial'SchnlkolleglttMs zum erstenmale die Weft- 
Vreußische Apochekerkammer zn einer Sitzn»,a zu­
sammen. der auch L e rr Negierungsralh Busenitz 
beiwohnte. Ber der Konstitnirnug der Kammer 
wurde ZNM Voisitzenden derselben L e rr Apotheken- 
besitzer Scheller-Danzig, zn dtffen Stellvertreter 
L e rr Apothekenbefitzer Kobes Cnlm  und außer 
letzterem al« M itg lied  des Vorstandes noch L e rr  
Apotheker Abel-Danzig gewählt. A ls  Delegirte 
für den DtUtscbeu Apotheker-Attsschutz wählte 
man die Lernen Scheller und bezw. Kobes.

Aus Westpreußen. 10. Janu ar. (Nechnerkursus 
für Naiffeise»,vereine.) Der bereits erwähnte 
Nechnerkursus für Neiffeisenvereine findet in der 
Woche vorn 3. bis 8. Februar in Da»,zig statt.

Königsberg. 10. Januar. (Schifffahrtsnachricht.) 
Nach M ittheilung  der hiesigen Lasenlotseustation 
find Segelschiffe seit vorgestern wieder imstande, 
die Fahrt von Königsberg nach P illa n  ohne H ilfe  
von Dmnvsschiffen auszuführen.

Jnsterdurg, l l  Januar. (D ie B rau t des im  
Duell gefallenen Leutnants Blaskowitz) soll. einer 
glaubwürdigen M itthe ilung  zufolge, in Libatt 
iRnßlarid) plötzlich gestorben sein.

Weißenböhe. 9 Januar. (Ueberfahren und ge­
lobtet-) Leute Vorm ittag  überfuhr, der „Ostd. 
Preffe" -»»folge ein Zug in der Nähe von Weißen- 
höhe anf der Strecke nach Bromberg einen Wagen, 
dessen Pferde dnrchaegangen waren. I»» vollem  
Jagen eilten die Pferde dem Zuge entgegen; der 
Wage»» schlug dnrch Anfahren um. und der Kutscher 
wurde auf die Schienen geschleudert. Der Zug  
trennte dem Bedanernswerthen den Kopf vom
Rumpfe.

Posen. 10. Januar. (Verworfene Revision.) Be­
züglich des Urtheils der Liffaer Strafkam m er in  
Sachen jener stürmischen, der Auflösung verfallenen 
Gosthner Versammlung hatte die S taa tsan w alt­
schaft bekanntlich Revision angemeldet. D as  
Reichsgericht hat jedoch die Revision verworfen.

Wreschen. 9. Januar. (Verlegung einer Garnison 
nach Wreschen.) M i t  großer Freude ist die Nach- 
rrcht, daß Wreschen M i l i t ä r  bekomme, hier begrüßt 
wurden. Schon viele Jahre vorher hatte sich unsere 
S tad t bemiiht, G arn iw n zn erhalten, aber stets 
stellten sich Lindernisse entgegen. N un endlich 
wird es znr Thatsache werden. Es haben bereits 
Offiziere hier Wohnungen gemiethet. I n  der 
Stadtverordneteusitznng gelangte am M ittwoch  
die Serverlegnng der Garnison zur Besprechung. 
Die S tad t hat direkte Verpflichtungen gegenüber 
der M ilitä rve rw a ltun g  nicht zu übernehmen. 
Sämmtliche Kosten trägt der Fiskus. Einem  
Wunsche der M ilitä rve rw a ltu n g  auf Legung von 
T ro tto irs  von der S tad t bis zn der zn erbauende» 
Kaserne, sowie Anlegung einer Promenade dahin 
soll Rechnung getragen we»den. Eine Kommission 
znr Vorbereitung dieser Anlegenheit wurde gewählt.

Znm, 10. Januar. (D er landwirthschaftllche 
Kreisverein) Znin) beschloß er»,stimmig, folgende 
Depesche an Lerrn  M a jo r a. D .Endeü zu senden: 
„Der heute in Zn in  tagende landwirthschaftliche 
Kreisverein spricht Ih n en  sein vollstes Vertrauen  
ans und hofft S ie bald »nieder an der Spitze der 
Posener Landwirthe zu sehen. Der Vorstand, von 
Colbe Wartenberg. Krekeller-Obiecanowo. von 
Colbe-Jdownik.

Lokaluachrichten.
Tkiorn, >3. Ja n u ar 1902.

— (P e rso n a l ie n  ans dem K r e i s e T h o r n )  
Der königl Landrath hat den Besitzer Ernst M a y  
in Zicoelwiese als Schöffe» der Gemeinde Ziegel- 
wiese auf weitere 6 Jahre »nd den Gutsbesitzer 
Thalwitzer in Zelgno als G utsvorsteherStellver- 
treter für deu Gutsbezirk Zelano, bestätigt.

-  < M i l i t ä r i s r d e s . )  Z n  einer am 26. J u l i
beginnenden 14 täalaen Uebung werde» beim hie­
sigen Infanterie-Regim ent N r. 6 l etwa 80 M a n n  
der schlffahrttrcibenden Mannschaften der Reserve 
und der Landwehr 1. Ansgebots der P rovinzia l- 
In fan terie , außerdem auch diejenige» M a n n ­
schaften der Reserve der Provinzia l-Jnfa iiterie , 
welche dnrch Sachsenaäugerei »nd zeitweises V e r­
ziehen von der Ableistung einer Uebung im  vori­
gen J a h r befreit geblieben sind, einberufen 
werden. ^

-  ( B o n  d e r  R e i c h s b a n k . )  Am  I .  Februar 
d. J s . w ird  in Ci'then (Anhalt) eine von der 
ReichsbauksteNe in L a lle  a. S . abhängige Reichs- 
ba-.'knebcnstelle m it Kasseiieiinichtnng und be­
schränktem Giroverkehr eröffnet werde».

— ( D e r  E i s e n b a h u v e r e i n  f ü r  T h o r n  
» nd  U m g e g e n d . )  welcher den Zweck bat, in 
schwierige» Wirthschasts- »nd RechtSangelegenhei- 
ten Rath zu ertheilen, »nd der eine Vereinsbücherei 
einrichten und gesellige Zusammenkünfte veran­
stalte» w ill. hielt am Sonntag eine Generalver­
sammlung im Nikolai'schen Lokale in Vodgorz ab, 
bei welcher die Vorstandswahl angenommen wurde. 
Der Verein zählt 40l M itg lied er; erschienen waren  
198. Punkt 4 U hr eröffnete H err Regiernngs- «nd 
Banrath Grevemeyer die Versammlung, begrüßte 
die Anwesenden m it einer kurzen markigen A n­
sprache und brachte das Kaiserhoch ans. I n  den 
Vorstand wurden 8 Beamte und 8 Arbeiter, zu­
sammen 16 M itg lieder gewählt: Regiernngs- und 
Banrath  Grevemeyer als I .  Vorsitzender, B au­
inspektor Knechtet als 2. Vorsitzender. S ta tio ns­
vorsteher I .  Klaffe Schatthaner als Bücherei-Ver­
w alter, Statirmsoffisti'i't Som m er als 1. Schrift-



M r e r  und M ateria lien -B erw a lte r P rn ß  als  
Kassenwart. D er geschäftliche T heil w a r etwa 
»m 6 Uhr erledigt. Auch nachdem blieb der größte 
Theil der M itglieder noch beim Glase B ier bei­
sammen. .

— (D e r  V o r s t a n d  d e r  w e s t p r e n ß i s c h e n  
L a n d w i r t h s  c h a f t s k a m m e r )  t r i t t  Ende dieses 
M o nats  wieder zu einer Sitzung zusammen. n»d 
zwar besonders m it Rücksicht ans die bevorstehende 
Zus.nnmenknnft der Vertreter der preußische» Land- 
wirthschastskamineru und derPlenarversammlnng  
des deutsche» Landwirthschastraths in  Berlin .

— ( V e r b a n d  O s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l e r . )  Am Donnerstag hat sich in Königsberg 
ein Zweigverein des Verbandes Ostdeutscher 
Industrieller zu Danzig konstituirt.

— ( N o e r e n - G r a ß m a n n . )  D er Reichstags 
abgeordete Graßmann Thor»hatte demAbg.Roere» 
bekanntlich in der Zeitschrist „Deutsche Stim m en" 
znm V orw nrf gemacht, daß er im Reichstage ein 
„och nicht rechtskräftiges Urtheil in dem Wresckc- 
nrr Prozeß- kritisirt habe. Herr Roere» recht­
fertigt nun i» einer anssiihrliche» Erkiärnng der 
„Germania sein Verhalten. „Uebvigeus habe ich

Urtheil — heißt es in der Erklärung — in  
der Reichstagsdebatte nur erwähnt, nm zu konsta- 
nren, daß l a n d  e s v e r r ä t h e r i s c h e  Nute neh 
Ulnugen gegen k e i n e n  der Ghrnnasiasten sestge 
stellt sind, und dabei ausdrücklich erklärt, daß ich 
von e i n e r  K r i t i k  des Urtheils, das noch nicht 
rechtskräftig sei. absehe."

— (R e i c h s g e r  ich t s e n t  sc he i d«  na.) V e r­
worfen wurde vom Reichsgericht die Revision des 
Besitzers Friedrich Maikphieß, der vom Landgericht 
Thorn wegen Riicksallsbetrriges vernrtheiit worden

' - ( E i n  evangelischer F a m i l i e n ab e nd )
für die Bromberger Vorstadt hatte gestern Abend 
im Saale des Ziegeleiparks Erwachserle nnd Kinder 
zahlreich versammelt. Nach einem gemeinsamen 
Gesang nnd dem einleitenden Gedicht eines M äd  
chens, begrüßte Herr P fa rre r J a c o b i  die E r ­
schienenen in einer kurzen Ansprache, der zwei von 
bier Damen nnd zwei Herren gesungene Quartette  
folgten. Den ersten Vortrag hielt He^r P farre r  
A r u d t  iiber „Ulrich Zw ingli".von dem Red,^er ein 
kesselndes und klar gezeichnetes B ild  gab. Neben 
den großen M ännern der Reformation. Luther. 
Melanchton und Calvin, so begann der Vortragende 
dürfe Zw iugli nicht fehlen. Am 1 Janu ar 1484 
in W ildhans im Toggenburgischen geboren, kam 
Zw iugli in frühem A lter nach Basel nnd Bern aus 
die Schule und bereits 1502 aus die damals be­
rühmte Hochschule in Wien nnd beendete spater 
in Basel, wo er die Magisterwi'ude annahm seine 
Studien. A ls  er darauf in G larn s  die Stelle eines 
AlstUchen umehatte. setzte erst seine reformatorische 
ThaNgkelt gegen die katholische Kirche ein, indem 

^ g e „  dleselbe auftrat. Der Vortrageude
Gegner» und

weiter, fein Leitfatz w ar. Jesus Christus E  das 
einziae Opfer, die einzige Gabe. der einzige Weg. 
I m  J a h re ,518 wurde Z w iu g li als Prediger nach 
Zürich gerufen, wo feine eigentliche KampseSzeit 
begann. A ls  ihm die Gegner dort allzusehr zu Leibe giuaeu. s^rikb kp,' r>.r..r-.

i,^Lm,vnsgewrach aus. dessen Ausgaug 
deu Nath zu dem Beschluß bewog, doß Z w iu g li das 
Evaugelium predigeu dürfe, bis er eines besseren
 ̂ * de. ' —------- ^  ...............

m ili 
migk 
eussr

—-...a, dit -------^
Knonan m it allen Franentngeuden waltete, 
kam es znm ersten Kappelerkrieae. 1

^vungellnm predigen dnrse, bis er eines besseren 
belehrt werde. Der Vortragende schilderte um. 
Zw ingt,s Familienleben, das im Nahmen christ­
licher Frömmigkeit sich bewegend niemals der 
heiteren Lebensfreude entbehrte und in  dem lerne
G attin  Anna, die W ittw e des Junkers Metzer von 
Knonan m it nNo,» ......*

--------------  unzn,tur zu le ide
gingen, schrieb der Rath von Zürich am 29. Janu ar 
,S23 ei» Religionsgefpräch aus. dessen AnSgang 
den Rock,-» w - L  - - o inglidas

s besseren 
derte nun 
en christ- 
m als der 
dem seine 
Ketzer von 
ete. 1529

. . ........ ..^uppr^rkriege. der indessen noch
^redlich endete. Redner schilderte sodann die durch 
Vermittelung des Landgrafen P h ilipp  von Hessen 
herbeigeftthrteZnsammenknnft Zw inglis  m it Luther 
in M arburg. Z w iu g li nnd Luther befanden sich 
bekanntlich wegen des Sakraments im Widerspruch, 
eine Einigung scheiterte indeß an Luthers hart­
näckigen, S inn . I m  Oktober 1531 kam es zur 
zweiten Schlacht bei Kappel zwischen Zürich und 
den inneren Kantonen nnd hierbei fand Zw ing !, 
seinen Tod. Durch den Henker von Lnzern ließen 
die Gegner seinen Leichnam V iertheileu. verbrennen 
nnd die Asche in die L u ft streuen. So starb eurer 
der bedeutendsten Vorkämpfer der Rcformatlon.
Nach einem weitere,, Gesanasgnartett,und einem 
Klaviervortrag sprach Herr Rektor L e i d l e r  über 
das Thema „Schule und Hans". Zunächst be­
leuchtete der Redner, wie im Hanse der Grund zu 
einer guten S itte  gelegt werden könne nnd führte 
die Schleiermacher'sche Lehre an, daß das Kind 
alles nachahmt, was es in den ersten Jahren sieht. 
Alle Aeußerungen der E lte rn  gehen aus das Kind 
über. alle Gemüthsbewegungen der E ltern  prägen 
sich, dem Kinde ein. es behält alles, es ist wie ein 
^vregel, es giebt das Leben im Hause wieder und 
darum kaun sich auch die Schule nach dem Be­
tragen eines jeden Kindes ein U rthe il über das 
Hans bilden. W o das Kind Ungehorsam. Unfleiß, 
Hang znm Lügen nnd andere Unsitten hat. kann 
man sie zu Hanse auch suchen. Bon allen Untugenden 
hat der Erzieher den Grund in sich selbst zn suchen. 
D as erste, was das Kind lernen muß, ist der Ge­
horsam. zunächst der blinde Gehorsam, der nur die 
A utorität kennt nnd dem später der freie Gehor- 

Vortragende sprach sodann über
und erörterte die ver­schiedenen Ar^stchten hierüber. Während die einen 

meine». die Erziehnug znr P ie tä t fei nicht Sache 
des frühesten Kindesalters ans M angel an Ber- 
ständniß dafür, meinen die anderen, schon im Kinde 
Müsse der Keim dafür gelegt werden. D ie Vor- 
schule eines Gymnasiums wegfallen zn lassen und 
jene Schüler m it den Vvlksschülern znsamme» zn 
unterrichten, hielt Redner nicht für rathsam. D a  
wo zu Lause nicht die rechte Erziehung w alte»  
könne, müsse die Schule helfend eingreifen, das 
beste aber sei ein Zusammengehen von Schule und 
Daus. eine Verständigung auf sreundlichem Wege. 
«>>m Schluß erwähnte der Vortragende noch das 
?"s.'°raeerzieh»ngsgefetz, das er als eine allge- 
L i^ 'E  W ohlthat bezeichnete. Nach Absingnng eines 
beendet ds w ar der Familienabend gegen 10 Uhr 
sein«. D a n r ^ u ' s t E  3 ° c o b i  alle»

N-m
S K U L L S
Sitzung zn verleihe,', denn 18 >- - -

freie Vorträge wies das besonders dazu heraus­
gegebene „Liederfreuiidliche W urst-B latt" auf und 
es w ar bereits 1 Uhr. als Num m er 11 an die 
Reihe kam. D ie Vortragsunm m er», die ein kräfti­
ger Humor würzte, schienen nicht enden z« wollen 
und daß sie interkssant waren, sagte schon der 
T ite l aller, von denen w ir m ir die düstere M o rd ­
geschichte „Nikolaus der Mvrdbnbe. oder die ver­
giftete Nudelsuppe" nennen wollen. Dazwischen 
waren verschiedene „Allgemeine" nnd Chorliedcr 
liiiter Leitung des Dirigenten der Liederfreiiiide 
L e rn , Ulbricht. der einen arbeitsreiche» Abend 
hatte, eingestreut. Während der Pansen lockten die 
zahlreichen Buden der Vogelwiese die Sanges- 
brüder an nnd allenthalben herrschte fröhlicher 
,„.gebundener Humor, den selbst der erste Hahnen­
schrei nicht bannen konnte.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i  n .)Am  Mitiwoch.de» 
15. Januar, abends 8 " ,  Uhr. findet im großen 
Saale des Schützenhanses eine Versammlung statt, 
in welcher H err Direktor van Perlstein nute» 
Vorführung von Experimenten eine» Vortrag  
über „Elektrische Kraftübertragung" halten wird.
Gäste, anch Dame», sind zu dem Vortrage w ill 
kommen.

— ( D e r k a t h o l i s c h e  G e s e l l e  „ v e r e i n )  
veraiistaltete gestern Abend im kleine» Schntzen- 
hanssaale eine Ei»bescheer»iigsfeier m it nachfol­
gendem Tänzchen, die äußerst zahlreich besucht 
w ar, sodaß der kleine S aa l fast nicht ausreichte 
A Is  die Vorstellung der Leipziger Sänger im 
großen Saale beendet w ar. begab man sich dort 
hin. um fröhlich weiter zn feiern.

— (B  » l ß - Ko » z e r  t.) Aus das morgen statt­
findende Konzert des königliche» preußische» 
Kammersängers Bulß nnd der Pianistin F r l. P o lt  
ans Kö!« i "  nochmals hingewiesen.

— (D  i e b e st e » s r e » o m » i i r t e n L  e i p z i g e  r 
S ä n g e r )  Direkt-on Knappe gaben gestern Abend 
im großen Saale des Sch»'itze»hn»ses eine hunio 
Mische Soiree zn der sich das Publikum so zahl­
reich eiiigeinndeii hatte, daß kaum ein Plätzchen 
frei war. Sowohl i», Solo- als im Choigesang 
boten bik Sänger das. was dem Publikum eine 
schmackhafte Soni.tagskost w ar. V ie l belacht 
wurde das kleme einaktige Schlnßspiel. das einen 
schwankhast zugestutzten Ausschnitt ans dem Stn- 
de..tenlebei, behandlte. Säm mtlichen Dar- 
ble.ii»gen zollte das Publikum rauschende» Bei-

klebe» heute ihre zweite 
such fehlen w ird  ̂ 'bnen gewiß wieder nicht an Be-

den M onate» No- 
vembkl «uv Lezeniber 1901 stutz vom hiesiaen 
Landrathsamt 81 Jagdscheine ausgestellt worden.

—  r u h l l n g s b o t e n . )  In fo lg e  der milde» 
W itterung zeigen sich in der Thier- und Pflanzen 
w eit außergewöhnliche Erscheinungen. I n  Tilsit 
haben sich bereits S taare in den Nistkästen eines 
Gartens eiiigefunde». J „  freiem G arten blühe» 
in Königsberg und T ils it Veilchen und Schnee­
glöckchen. in Barten eine Levkohe und P rim eln. 
I »  Tnrzig bei S to lp  sind massenhaft ausgebildete 
M aikäfer im Acker gesunden worden. Hühner und 
Enten werden dort m it M aikäfern gefüttert. Aus 
dem Felde bewegen sich Hunderte von Krähe» in 
den frisch gezogenen Furchen nnd verzehre» die an 
die Luft beförderten M aikäfer.

— ,Zn den ungewöhnl iche» W i t t e -  
r n n g s - V e r h ä l t n i s s e n )  schreibt man ans 
landwirthschaftlichcn Kreisen, daß bei den knappen 
Futter- nnd Strenverhältnissen einerseits de» 
Laiidwirthen der milde W in ter sehr gelegen 
kommt, weil das Vieh weniger Futter und S treu  
braucht. Andererseits besteht aber die große Be­
fürchtung, daß, falls noch großer Schneefall er­
folgt, nnd w ir  nicht vorher mindestens 6 bis 8 
Grad Kälte gehabt haben, der Roggen bei dem 
üppigen Roggenbestande nicht frieren kann nnd 
dann die Gefahr des Anssaniens des Roggens leider 
sehr nahe gerückt ist.

— ( E i n  g e r i n g e r  U n f a l l )  ereignete sich in 
der Nacht vom Sonnabend znm Sountag ans dem 
hiesigen Hauptbahnhofe. Eine Maschine nnd 3 
Güterwagen eines Nang'irznges entgleiste» und 
versperrten beide Hanptgleise der Strecke Thorn- 
Poien Die Personeninge von und »ach Posen 
mußten auf dem Ra»girbab»bof umgesetzt werden, 
ohne daß eine aber Betriebsstör,ing oder Berspatniig 
entstand.

— «Al s f a h n e n f l ü c h t i g )  wird nunmehr der 
Sergeant Geschke von der 3. Kompagnie Fnß- 
artillerie-Regiments N r . 11, über dessen Flucht am

.wir bereits berichtet haben, von der 
M ilitarbehorde verfolgt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

- auf der Bromberger Chanssee
eine Pferdedecke, abzuholen bei Bnrczhk. Bäcker- 
straße 3, am Ziegeleiwäldchen ein blauer Stein  
ans einem Her, enritig. abzuholen bei S türm er. 
Hosstraße 5. Keller.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l.)  Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 13. J a n u a r früh 2.54 M tr .  
über y.

Aus W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud gestern 2.03 M tr . .  heute 2,39 M tr .

Geh. Regiernngsrath Krnse ist !» der ver­
gangenen Nacht im Alter von 86 Jahren hier 
gestorben.

kiel, 12. Januar. D er kleine Kreuzer „Gazelle" 
ist heute Vorm ittag  nach Venezuela in See ge- 
gang«».

Wiihelmshavru, 13. Januar. Die kaiser­
liche Jacht „Hohenzollern" tr it t  am nächsten 
Sonnabend ihre Reise nach Amerika an nnd 
wird die Matrosenkapelle der zweiten 
Matrosendivision a» Bord haben.

Bremen, 13. Januar. Die Rettungs­
station Cnxhaven der deutschen Gesellschaft 
znr Rettung Schiffbrüchiger telegrnphirt vom 
12. d. M ts .r  Von dem gestrandeten deutschen 
Schiffsdawpser „Sekundant" sind 3 Personen 
von dem Staatsdampfer „Nenwerk" ge 
rettet worden. D er „Hanib. Korresp." be 
richtet dazu, daß von dem „Sekundant" 7 
Personen ertrunken seien.

Jena, I I .  Januar. Heute fand hier unter V o r  
sitz des Oberstleutnants von Haiistei» die kriegs­
gerichtliche Verhandlung gegen den Leutnant 
Thieme von» hiesigen B ataillon  wegen Zwciknmpfs 
nnd gegen de» Hmiptinann v. Scebach wegen 
KartelllrageiiS stait. Leutnant Thieme wurde unter 
Annahme »nüdernder Umstände zn zwei Jahren  
drei M onate» Festungshaft nnd Hanptniann von 
Seebach ebenfalls unter Annahme mildernder 
llinstäiide znr 14 Tagen Festungshaft verurtheilt

Trieft, I I .  Januar. Wegen anarchistischer Um ­
triebe sind die hier wohnhafte» Arbeiter G ira ld i. 
Handlungsgehilfe Cosetti n»d Student P itto u i 
Verhaftet worden. Alle drei sind geständig.

Saint-Etienne, 12. Januar. Heute M ittag  
wohnten die aus P aris  eingetrvffencn 
Minister der Einweihuna des Standbildes 
Francis Garnier's bei, des erste» Erforschers 
von Toiikin, welcher bei der Eroberung 
Tonkinö bei Hanoi gelödtet wurde. Bei der 
Feier hielte» der Marineminister de Lan.ssa», 
der Minister für die Kolonieen Decrais nnd 
der Vertreter Delcass6's,Harmaud. Ansprachen.

London, 13. Januar. Die „Daily News" 
melden ans Volksrnst: Ein Arzt der Buren 
berichtet, daß in dem Gefecht mit den Truppen 
Christian Botha's 42 Buren getödtet und 73 
Verwundet wurden.

Petersburg, 12 Janu ar. Beim Brande eines 
Hauses kamen i» der letzten Nacht zwölf Mensche» 
nm. Zwanzig Personen erlitten Brandwunden.

New Zjork, 11. Januar. E iner Depesche ans 
M anagua infolge wurde der frühere Präsident 
von Honduras, Vasqnez, a» Bord eines Dampfers 
verhaftet unter der Anschuldigung, er habe eine 
Revolution in Zentia lainerika gegen den Präsi­
denten Zelaho Von Nlcaragua anstiften wollen.

Brlndisi, >2. Janu ar. Heute früh stürzte ein 
Eisenbahiizug i» den Cillerahs-Bach bei B rin d is i; 
soweit bisher feststeht sind 4Pe»sonen nms Lebe» 
gekommen, 9 Personen verwundet. D er Maschinist 
des Zuges ist flüchtig geworden, der Heizer wurde 
verhaftet.

Alival-North, 13. Januar. Der kürzlich 
von General Methnen gefangen genommene 
Burenführer Liebenberg, welcher des Mordes 
an Leutnant N eiiineyer beschuldigt wurde, ist 
gestern hingerichtet worden.

Linden. 21. Sergeant im  Infanterie-Regim ent 
N r. 6 l NikodemnS ManikowSki nnd Olga Dcltow - 
Mocker. 22. B riefträger Anastaflus Sablotni nnd 
M a r ie  Seidler - Podgorz. 23. Hauptzollamts- 
asststent K arl Technow nnd Johanna Robottka. 
24. Schmied Konstantin Z iiraw ski Lissewo nnd 
Josephine Schlack-Heimbrnnn. 25. Besitzersohn 
Göttlich Frirdrich-Bildichö» nnd E in ilie  Epding- 
Segertsdvrf. 26 Rentner Friedrich Robert Char- 
lottenb»rg nnd W ittw e  Angnfte P rzhbiü  geb. 
Schäfer.

it> als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Franz W ioblewski m it Anasiasia 

Schreiber. 2. Schneidergeselle Robert G rnnw ald  
m it B alw lna Wh^ocki.___________________________

Telegraphisch«» Berliner Bärtendericht.
___________ 113. J a n . ' l l .  J a n .

Tend. Fondsbörse r — . 
Russische Banknoten P. Kofi»
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/, . . 
Preußische Konsols 3 '/. "/» . 
Preii fische Konsols :>'/« '/c . 
Deut che Rcichsanleihe . 
Deutsche Reichsaul ihr 3'/»"/« 
Westr«r. Pfanddr. 3°/„ nenl. >i
W eftPr.PfaüdbrS '/.'/«  
Posener Pfandbriefe l

Polnische Pfandbriefe 4'/."/«
Türk. 1»/.. Anleihe v  . . .
Italienische Reute 4°/„. . .
Rttinän. Rente v. >894 4»/, ,
Disko». Ko«»nant>it-Antvelie 
G r. B erliner-S traßeilb .-A kt.
Harpener Bergw Akilen . .
Laiirah litte-A ktieu . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Nktikn.
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/«

Weizen: Lok»> i» Rewh M ä rz .
S p i r i t u s :  76er I vko. . .

Weizen M a i ..........................
» J u l i ..........................
„ A n g ns t.....................

Roggen M a i ..........................
,, J u l i ..........................
„ Angnst ^

Bank-Diskont 4 v E l., LouidaedziirSfiiß 5 pEt. 
P rivat-D iskon i 2 nEt.. London. Diskont 4 »Ct.

B e r l i n .  13. Januar. tSpirit»sbe»lcht.) 70er 
31.8!) M k . Umsatz 406t,0 Liter. 56e> lvko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö u i a s b e r g .  13. Januar. (Getreideniarkt.) 
Zufuhr 49 iiilniidische. 91 russische Waggons.

M ühlen-Etablissem ent in  Brom berg.
P  r e i s - C o u r  a n t.

(Olme ««lbliidlichieit.»

216-65  
2 l5 -8 5  

85 35 
SO 46 

lOI 70 
101- 70  
90 40 

10t 70 
88 00
97 40
98 50 

>03 00

27 50 
lO! 00 
8! 20 

>84 40 
l 0 6 -0 0  
!63 20 
193-50

20'/. 
3t -8 0  

>73 00 
>73 -7 5

146-75

>216 05

SO 50 
101 75 
101 60 
90 50 

101 60 
88 00 
07 50 
98 40 

10 2 -9 0  
98 10 
2 7 -4 0  

>100 80 
81 00 

,8 4 -1 0  
!95 00 
! 6 l - 6 0  
>91-30

90'/.
3 1 - 8 0

1 7 2 -  75
173- 25

146-00

P ro  50 K ilo  oder 100 Pfund

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. Wartintliin In  Thorn.

Mannigsaltikes.
( D a S  G u t  H e m m e l m a r k )  bei Kiel. 

das Prinz Heinrich von Preußen M itte  der 
90 er Jahre für 625000 M k. gekauft hat. ist 
durch das G ut Lnisenberg erweitert worden. 
Prinzessin Heinrich war die Käuferin nnd hat 
ihrem Gemahl das G ilt als Weihnachtsgabe 
verehrt. Der Kaufpreis beträgt 245000 Mk. 
D e r  bisherige Besitzer kaufte das G ut M itte  
der sechziger Jahre für 180 000 M k.

( E i n e m  S i n n s p r n c h )  der den Nagel 
auf den Kopf trifft, begegnet man im Vogt­
lande hin nnd wieder in den öffentliche» 
Wirthschaften. E r lautet: „Borgen th» ich 
nicht, denn ich hab's empsmiden: Erst werd' 
ich die Waare los und später auch die Kunden."

( In  e iner Sp iritis tenversam m lnng.) 
Vorsitzender: „M ein Herr. wenn Sie Krakehl 
machen, citire ich den Geist eines Hausknechts, 
damit er Sie hinauswirft!"

Neueste Nachrichten.
...... ..... Lütkcbnrg, 13. Januar. D e r D ichter und

denn 18 Nnnnneni nnd iiöch! frühere Chefredakteur der „Kölnischen Zeitung"

Standesamt Thorn.
Vom 5. bis einschließl. 11. Januar 1992 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Unedel. S . 2. Lehrer J u lia »  Loren». S . 3. 
Arbeiter Ludwig Kellert. S . 4. Unedel. T- 5. 
Schuhmacher Stephan P iw vuski. T. 6. Inspektor 
Auto» Schubrich, T . 7. Kaufmann M oritz Berg­
mann. T . 8. K ö iiig l. Hoiiptman» Theobert W a r­
tens. S . 9. Sergeant W ilhelm  Z iero tt, S . 10. 
Arbeiter Theophil M alinow ski. S . 11. Kutscher 
Franz Strzelecki. T . 12. Arbeiter Johann Meocz- 
kowski, T . 13. Arbeiter Franz Bnzikowski, T  
t - '  Schnhmachermeister Johann Wieder»«»», T-
10. M aurerpo lier A lbert M u th . T . 16. Arbeiter 
K a rl Hintz, T . 17. Prokurist Heinrich Lukofchat, 
T . 18. Unehel. T . 19 Königl. D ivision-Pfarrer 
O tto  Großmann. T . 20. Unehel. T . 21. Lehrer 
a. D . Leo Zhginanowski. T .

b) als gestorben:
1. Auktionator Theodor Haudschnck, 61. I .  

Liesbcth Bartz, 10'/« M on. 3. Scbnhinacheruieister 
W ittw e  Johanna R itte r geb. P iw inski, 77 '/, I .  
4. Kaufmann Johannes Wardacki. 58'/, I -  5. 
Bruno Kowalski, 1'/« I  6. E igenthüm er-W ittwe  
Elisabeth Schweitzer geb. P arp a rt. 78 I .  7. 
Schneiderin Pauline Popke. 25 I .  8. M usketier 
W ilhelm  Hennig 22 '/, I .  9. Ego» M itro w sk i. 
2 '/,  M o » . 10. B ron islaw  Jesiolkowski. 3'/« M o n.
11. Wanda Weckmerth, 4'/« M o n . 12. Buchhalter 
Johannes Lipinski, 4 l ' / ,  I .

o) zu», eheliche» Aufgebot:
1. Gastwirth Ph ilipp  Brzezicki und Josephine 

Chllczinski. 2. Bersicherungs-Jilfpektor Gustav 
M a rx  und Jd a  A lm s 3. Lehrer Josef Gnlinski- 
Argenau n»d Gertrud Polenz. 4. Gutsbesitzer 
Otto Olschewski-Abban Neidenbnrg und Gertrud  
Dopslaff. 5. Mittclschnllehrer Josef Szhiiiaiiski- 
ilnd K lara  Ailders-Bromberg. 6. Sergeant im 
Piou ier-B attaillon  N r. 17 Johann Zerbock nnd 
M athilde M ankc-Volzin. 7. Sanitätsseraeant 
Herinann Elbiler-Sindak »md Bcrtha Abinanio 
Stewken. 8. S a tt le r  Thomas Donarski und W w  
M a rie  Kopinski geb. Tkaczhk-Mocker. 9. Arbeiter 
Johann Slottkowski nnd Rofalie S liw inski. beide 
Cnlrnsee. 10. Arbeiter Friedrich Lange nnd W anda 
Lux, beide Nndak. 11. Besitzer S tan is lans Zemke- 
Lossini und M a r ia  Bcaun-Cze>sk. 12. Schmied 
Christian Chnst nnd M a r ie  Lichnerowicz. beide 
Granden;. 13. Schorusteinfegermeister K a rl Heide- 
»»"iller nnd Selm n Wendt-Ziegelwiese. 14. M au re r­
geselle Herinnnn M onster Neustetti» nnd Alw ine  
Meske-Klein Kndde. 15. Maulergeselle Johann  
Maduch nnd Anna Eugelke. beide Haselan. 16 
Kantineuwirth Gustav Zech nnd E m ilie  Schwenk- 
segertsdorf. 17. Fleischer Siginnnd Jasiiiski nnd 
Sophie Jaw orski-Papierna. 18. Schiffer August 
Nchse-Breitenhage» nnd Pau line Wernecke-Calbe 
a. S . 19. Kanfm anil E in il Kwiatkowskl und W > v , 
Auguste M -r t in s  geb. Zabel-Mocker. 20. M il i tä r -  
anwärter E m il P iehl und Linse Pabst, beide

Weizeilgries N r . 1 .  . . . 
Weizengries N r . 2 . . .
Kaisercmszuginehl . . . .  
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 . . . .  ,  
W eizen-Futtermehl .  .
W e izen -K le ie ..........................
Roggcumehl 0 .....................
Rogge»»iichl 0 / l .....................
Noggenmehl I .....................
Roggeiunehl U .....................
Kom m is-M eh! . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-K le ie.....................
Gcrsten-Granpe N r . 1 . 
Gcrsten-Grailpe N r . 2 . . 
Gersten-Graupe N r. 3 
Gersteil-Granpe N r. 4 . . 
Gerstcu-Granpe N r. 5 . . 
Gersten-Graupe N r. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Griitze N r. 1 . 
Gerften-Grütze N r . 2 . 
Gersten-Griitze N r . 3 . 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl .  ̂
Gersten-Biichweizeligries 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze ll .

vom 
!9 !2. 
M a rk

bisher
M a rk

15,40. 14.^0 14.40
15M ! 15.60
14.60. 14.60
18,40 13,40
13,20 13,20
8.60 8,60
5, - 5 , -
5 , - 5,—. 12,60 12,40

11,80 14.60
11,20 1 1 , -
8,40 8,20

, 9.80 9.80
9.60 9.40
5.20 5,20, 13.20 13.20

11.70 11,70
10.70 10,70. 9,70 9,70« 9.20 9.20
6,70 8,70. 8.70 8,70. 9.50 9.50. 9 . - 9 . -, 8,70 8.70
7.50 7.50
5.20 5,20

16.50 16.50
15.50 15.50

> 1 5 . - 1 5 . -

Meteorologische Bcobachtunge» zu T h o r«  
vom M ontag  den 13. Ja iuic», früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  2 G rad Cels. We t t e r :
bewölkt. W i n d :  West.

Vom 12. m ittags bis 13. m ittags höchste Tem­
peratur -j- 3 Grad Cels.. niedrigste -4-------0 Grad
Celsius. ____________ ____________

Kirchliche Nachrichten.
Dienstaa den 14. Janu ar 1999.

Mädchenschule zu Mecker: Abends 7 '/< U h r: B ibel- 
stunde. P fa rre r Heuer. Apostelgeschichte K a­
pitel 17.

M ittwoch den 15. Ja n u ar 1902.
Evangel.-ruth. Kirche lBachestr ): Abends V>8 U h r: 

Bibelstnnde: Pastor Wohlgemuth.
Evangel. Gemeinde zu Podgorz: Abends V«8 U hr: 

Bibelstnnde im Konfirmanden-immer: P fa rre r  
Endemann. _________________________

Vll8 ks«te 
klir öie 

L iiiin e !
i/i k! VSol 
1.50 Nil. .. t/z kl. 0l!o> »i!
65 ?f.

Sternberg in  Meckl. L a s  hiesige Technikum 
umfaßt eine höhere Fachschule fiir  Maschinenbau 
und Elektrotechnik zur AttsbildttttavoilJngeuienren, 
derenStttdiendaner 5 Semester beträgt, sowie eine 
mittlere Fachschule zur Ausbildung von Maschinen- 
nnd Elektrotechnikern (Stndiendaner 4 Semester) 
und von Werkmeistern (Studiendauer 2 Semester) 
Herren m it besserer Vorbildung oder m it längerer 
Praxis  können gleich m das zweite Semester ein- 
treten und dadurch ihre Studienzeit wesentlich ab- 
kurzen. M i t  der Anstalt ist ferner ein Vorve»

- c h ! Ä M » - ° « L  -l»-
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Wjkiülhc MeeiMMmz.
Auf Grmld des Absatzes I  3k der 

Bekanntmachllng des Herrn Reichs­
kanzlers, betreffend den B e trie b  von  
Bäckereien und K ond ito re ien  
vom 4. M ärz 1896 (Reichs - Gesetz- 
Blatt Seite 55.96) werden für 
sämmtliche Bäckereien und Kon­
ditoreien des Stadtkreises Thorn für 
das Jahr 1902 folgende Tage als 
Ueberarbeitstage genehmigt: 10.
und 11. Februar, 27. n. 29. März. 
11. u. 25. April, 15., 16. und 17. 
M ai, 13. und 27. Jnni, 11. Juli, 
15. August, 12. September, 21. 
Oktober, 28. November, 19., 22., 23. 
und 24 Dezember.

Thorn den 11. Januar 1902.
D ie  P o l iz c i-V e r w , i l tm » g .

Bekanntmachung.
Die städtische „Oefsentliche Lese­

halle" ist zur iltterrt.qelttichen Be­
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeschoß des neuen 
Mittelschnl-Gebäudes, Eingang 
Gerstenstraße.

Dieselbe angelegentlichst empfohlen, 
steht in Verbindung mit der städti­
schen Volksbibliothck daselbst.

Bücher-Wechsel:
Sonntag Vormittag von 11 / ,  bis 

12»/, Uhr.
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr.

Zweiganstalten der Votksbibliothek:
a) in der Bromberger Vorstadt, 

Gartenstr., Bücherwechsel: Diens­
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr,

d) in der Cnlmer Vorstadt im 
Kinder - Bewahr - Vereinshause, 
Bncherwechsel während des Auf­
enthalts der Kinder.

Abonnementspreis für Bücherleihe 
50 Pfennig vierteljährlich.

Thorn den 26 November 1901.
D e r  M a g is t r a t

Am Freitag den 17. Januar 
1802 , vormittags 10  Uhr, Ver­
kauf von alten Svphas. Spiegel», 
Tischen. Spinde» rc. auf dem 
Hofe der Wildelmskaseme.
Garilisoil-NerMlttliig Thorn.

MiglMMkMMik.
An, SO. Januar 1 9 0 2 , von 

vormittags 10 Uhr ab, sollen 
im Gasthause Gr.-Wobek fol­
gende Kiefernhölzer aus Schlage» 
Jagen 4l. 43. 63. 70. 76. 90, 92. 
152. 192, 213. rund 1650 Stuck 
Bauholz 3V5. K l.. 350 Bohl- 
ftämine, 50 Stangen, sowie Brenn 
holz nach Borralh und Bedarf 
verkauft w rde».

Oeffentliche
Zwangsversteigerung

Mittwoch den 15. d. M ts .,
vormittags 11 Uhr, 

werde ich im Auftrage des Konkurs­
verwalters Herrn Stadtrath faMauen, 
Thorn, einen zur lotrann kothakvr- 

*schen Konkursmasse gehörigen

Jups-IttsW,
welcher auf dem Gehöft des Besitzers 
Herrn VV. Kovk in Grämlichen unter­
gebracht ist, an Ort und Stelle meist- 
bietend gegen Baarzahlung ver­
steigern.

Thorn den 10. Januar 1902. 
_______ V o nü i-ik , Gerichtsvollzieher.

Wnlliihk Kasichn«.
Mittwoch den 15. d. Mts.,

10 Uhr vormittags, 
werde ick, in Mocker, Bcrastr. SS:

2 Bilder, 1 Sopha
und in» 12 Uhr vormittags, ebenda­
selbst, T h o rn  erste. 7 4 :

1 Britschke, 1 Milchkuh, 
6 jmifle Schweine ,md 1 
PliischgiN'ttitttr

zwangsweise versteigern.
Thorn den 13. Januar 1902.

_________t ta k » « , Gerichtsvollzieher.
Empfebte mich zum

Ausbessern
von Kleidern und Wäsche.

Grabenstraße 4 , H.
W ir suchen zum baldigen Antritt 

eine in allen schriftlichen Kontorarbeiten 
gut geübte

Buchhalterin
mit schöner Handschrift.

Schriftliche Meldungen erbitten
Thor«. O 8 . M v lrio k  L  Lolin.

Buchhalterin, Anfgr. i. dopplt. u. 
eins. Bnchfiihrg., Stenographie, M a- 
schineschr. u. Wechselt, ausgbldt., sucht 
bei bescheid. Anspr. zum 15. d. M ts. 
oder spät. Stellung. Angebote unter 
V . an die Geschaftsst. dieser Ztg.

E in  Lehrling kann von sogleich ein­
treten. f .  Llatmko, Schneidermeister, 

Araberstr. 5, II.

Eine gewandte

Nerkäuferin.
beider Landessprachen mächtig, kann 
sich melden im Hntgeschäft von

6r. ül'N IlllMANN.
JnngeS Mädchen findet freund!. 

Ausnahme zur Erlern, des Haushalts 
nnd weiterer Ausbildung bei Pastor 
yloklgsmutt,, Thorn, Bachestr. 10.

A  u fw artem äd ch ett wird sofort ver­
langt Mocker, Amtsstr. S, pt., l.

KehrUuge
znr Schlosserei verlangtK. Vlkittmsnn, Heiligegeiststr.

kann sofort eintreten.
L a m u lla , Bäckermstr.,

Jmckerstraße 7.
Lehrling "WW

nnd jüngere Buchhalterin für ein 
hiesiges Komptoir sofort gesucht. 
Angebote unter k>. 3 0 O S  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

20000 Matt
zur nur absolut sichere» Hypothek 
sind durch den Unterzeichneten zum 
1. April d. Js. zn vergeben.k»ni

Eliiabetknir. 5. I. 3— 4. -
16000 Mark,

hinter Bankgeld, z» 5°/» sofort zn ze­
hnen. Angebote unter H- 2 0 0 8  
betördert die Gescbästsst. d. Ztg. erb.

Eine erststellige Hypolyek, 9000 Mk., 
L 5"/,. anf einem ländtichen Ernnd- 
stnck bei Thorn zn zediren gesucht. 
Angebote unter 60 0 6  durch die
Geschäktsstelle dieser Zeitung.

5000 Mark
werden auf ein hiesiges Grundstück zu 
pupillarisch sicherer Stelle per sofort 
oder 1. Februar oder auch später ge­
sucht. Angebote an Herrn I*- « s -  
bei-vl, Cttlinfee. erbeten.

1800 Mark
zur I. Stelle zn 5 <>/<> von sofort ZU 
vergeben. Angebote unter V1e. S 0 0  
durch die Geschaftsst. d. Ztg. erbeten.

Ich suche mehrere
K ä h n e ,

jeder A r t ,  gut erhalten, zn 
kaufen und bitte um Offerten 
mit Angabe, wo das Fahrzeug 
zu besichtigen ist.

It,. koäLnaeksr,
Danziq.

Hochvornehmes.Herrschaftshans 
aus Bromb. Borst. I ,  " für 5 6 ,0 0 0  M k. bei SMD 8 0 0 0  M k. Anzahlung

^ A S E j-s o s o rt zu verkaufen. Ange­
bote nur von Selbstkänfern erbeten 
unter L. I». an die Geschaftsst. d. Ztg.

Ein seit 30 Jahren in einer der 
belebtesten Straße in Thorn bestehendes

kolonial- nnll 
MoiialmalonMelM,
verbunden mit großem BLerverlag, 
ist wegen Todes des Eigenlhnmers vom 
1. April d. Js. zu verpachten oder 
das ganze Grundstück zu verkaufen. 
Dieses Grundstück besitzt StaUnngen, 
Eiskellereien n. s. w. Näheres bei 

8 .  k s e rk o M L k i, Thorn
Eme

gangbare Fleischerei
ist vom 1. April zu vermirlhe»

Kl.-Mocker. Schntzstr. S.

LlSjUVSGSlL
Reitpferd, 6—8 Jahre, 
nicht unter 5", gut geritten, M truppenfromm. Angebote1V 1 Rmit Preisang. u. N. an E« i die Geschäftsst. dieser Ztg

Eine fette Kuh 
nnd Stärke

hat zu verkaufen —" ^
cckuarck «kssrok-Stronsk.

1 Brslkljlllls-Lcxlk»«
nagelneu, 17 Bände neueste Ausgabe, 
billig zu verkaufen. Gest. Anfragen 
Cnlmerstraße 15 bei Frau 1Vuu8eh.

Wei'r leMoü ?ü UM
statt 170 Mark, verkäuflich, 5. neueste 
Auflage, 17 Prachtbände, wie neu. 
vollständig nnd fehlerfrei. 0. 2 S 0  
postlag. Konitz i./Westpr.
G. m. Zim. bitt. zu verm. Bachestr. 9.

1 Speiseschrank, 1 pol. Tisch, 
1 Eimerständer mit Schiebladen, 1  
kleines Tischchen, 2  weiße, neue 
Bettdecken zu verkaufen.

Katharmenstraße 3 , Part., r.
E in  gebr. Flügel steht billig zum 

Verkauf bei /ri-nnlck, Hauptbahn- 
hof Thorn, im Postgebände.

Gut erhaltener sskinderwagen 
billig zn verkaufen

Neustadt. M arkt 18 , I> .

Zsr A«sertig>!W
von eleganten Dameugaedeeobe», 
Kostümen, Gescllschafts- n. Ball- 
toiletten, sowie H ans-«. Kinder­
kleider empfiehlt sich

M .
akad. geprüfte Modistin, 

Gerstenstr. 6, I.
Um den werthen Herrschaften von 

Thorn und Umgegend meine un­
übertroffene Leistungsfähigkeit 
in Südfrüchten zu beweisen, liefere von 
heute ab, das Dtzd. Apfelsinen von 
4 0  nnd Zitronen das Dtzd. von 
SO Pfg. an bis 1 Mk.

Noksrt k»ovseS,, Thorn, 
Schuh,nacherstraße 19, vorn, 1 T r. 

Leistungsfähigstes Südfrnchte-Geschäst.
Wieder-Verkänfern hoher Rabatt.
I n  meiner Wohnung zu jeder 

Tageszeit zu haben.
Stand auf den, Wochenmarkte gegen­

über dem Porzellan-Laden von H euer.

> Aekimg k., 7. uml 8. keim I
ZKskienbukZ
8 navo 2 ^8 u. leisteLoUllLv ckS  »0 L»r. extra
900000 Looss. 8840 Oelägswivvo,

' r-aLldar odvv mit Llk.

3SS.VW
s o a o o  
s o  o o o
4 0  0 0 0
s o o o o
20 o o o
s o o o o

4 L 2 3 W - 8 G G V V I  

1 0 ^ 0 v 0 - l ! 0 0 v 0  

2 0 b ö v 0 - - > 0 0 6 0  

1 0 0 i t 1 0 0 - S 0 0 0 V
2 0 0  ^ 5 0 - 8 0 0 0 0  

1 0 0 0 ^ 2 0 - 2 0 0 0 0  

7 5 0 0 ^ 1 0 - 7 3 0 0 0 !
Lvoss versvQäst Vonŝ »!-Vsdi1:

l.ml.WlLi'LKi.
Lvrlill, Lrvitssir. 8,

§r. ^okarmisLtr. Lt.
WA T'eleer.-^är.: MUokrmUNsr. «W  

0 . I)omhr<nr8lck, „Thorner Presse", 
Kluulile^lvL , Gerberstraße 29. 

IV a lte r Lnmbvelr, Buchhandlung, 
«soll. S kr/^pvllr, Altst. Markt, Ecke 
Heiligegsiststr. 0 . L errn iuu u , Z i­
garren. L rn 8 l Lumdeelr, Buch- 
drnckerei. 4 . Lo^vrm uun, Breite­
straße, Ecke Gerberltraße.___________

K  ^  M an  gebrauche nur Apo- 
«  «theker wagnor» echt russi­

schen Knöterich als bestbe- 
wöhrtes Hausmittel gegen Huste», 
Heiserkeit, Hals-, Lungen- »iid 
Lnftröhrenleiden. Kartons s 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme mau 
wagnsr» Haematogenpastille», 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens- 
zug zu haben bei

H ass»  D rogerie .
G nte oberschlesische

X  MIen X
giebt preiswerth ab

S o s t t o l l S I ' -
Baderstraße 14.ilailMil. ksuklilslislt.

M ilde nnd fast nikotinfrei. 
Ein 10 Psd.-Beutel franko 8  Mk. 

v . Vsvkon, Seesen a H
M ü b t. Z im m e r mit Bnrschengelaß 

zu vermiethen Bachestr. 1A.

V e i t e n  n v o k IL tz ile s  
^ .N A e d o t !

Dienstag den 14 ,  Mittwoch den 15. 
Donnerstag den 1«. s. M.:

Ei« großer Psstm Reges-Psletsts
zum Aussuchen, H Mark das Stuck.

Nil Psste« ilesgl. «it Pelerise
L Mark sas Stück.

ßiil We« loge Mter-WetstS
s Matt das Stick.

Kill Pssteil ßesgl. mit Prieme
D Mark das Stück.

K e r r m m i  8k«Iig ,
________Mode-Bazar.

! tsIlUii«?«! ' ' "  ßcheiirerGNt
finden Herren mit großem Bekanntenkreise mühelos. Honorar 
für jeden Abschluß 2 0  M ark  baar. Strengste Diskretion. 
Nur Offerten mit Angabe des Standes (Berufs) werden berücksichtigt. 
Näheres durch X a b s lk , Breslan I ,  unter k .  4-4-S.

0l. Ds8k!l8U8s'8 D 888s!lk!>- unü klllMtölt 
im Soolbad Jnowrazlaw.

Vorrlixs. Lturlelckunxen. Llüsslxe k rv lsv .

Ur SlMttiltistti

mock. S v k u lL '

System: Kneipp, «.»«Iinonns für chronisch Kranke, 
» n a r lla n n k a  »oikonkolge. "W S  

K v n iS » b v rg  >. Pp., « it to lk u k s n , Bahosir 7/S 
eröffnet 1891. V o r-ü g lie s to  w intsotrun«-"- Lnstaltsprospekte 
n.Lroseiiüreo über bereit« belieockelte Lr.nNkeitsMUe gratis u. krsnlrv.

3>«ki ski« >M>. Zioott,
parterre, mit auch ohne Bmlchen-

MSVl. Zimmer,
I. Etg-, sep. Eingang, p. sofort zu verm. 
Zu erfragen in der Geschaftsst d. Ztg.

Zwei eleg. möbl. Vorderzimmer 
mit Klavierbenntzung, mit oder ohne 
Burschengel, z. verm. Schitlerstr. 8 , II.

M öbl. Vorderzimmer n. Kabinet 
sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.
LD frdl. möbl. Zimm ., m. a. o. Pens., 
^  bill. z. verni. Windstr. 5 ,  M -

Frenndl. möbl. Zimmer sof. zu 
vermiethen Bäckerstr. 3 0 , I. 
<!>rdl. möbl. Zimm. m sep. Eing. billig 
Q zn verm. Coppernikusftr. 39, III. 
Möbl. Zim. z. verm. Sckillerstr. 12,111.

1 Motinnng
von 6 Zimmern, 1. Etage,

1 Kaden
vermielhet 8 1 e p I i» n .

ßcitlt-lisililhk Wchnm
1. Etage, 7— 9 Zinnner, mit Gasein- 
richtllng, reichlichenl Zubehör, Stattung 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zn veriniethen M eltiens tr. 8 5 .
d^bhrere  freundliche Wohnungen

von sofort zu vermiethen durch 
V . v . L u s n v i', Sämhmacherstr. 20.

Die 1. Etage von 4 Zimmern 
mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 
!. April z. verm. Tuchmacherstr.11.

Bromvergcrftr.
1. Etage, 6— 7 Zimm., Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Brombergerstr. 9 0 , pt., r.

3. roliiLM'» ^i4usLok:
Künollsr-eonoorl. 

/Ilfrell kitlsrskaus.
Löm'ZI. HokopernsänAer. 

Mtkeres ckewnäoitZt.

Slilidwttlitr- Ukttiil.
Mittwoch den 13. Januar,

abends 8»/- Uhr,
im großen Saale -es Schühtichauses:

V o r i r s - K
des Herrn Direktor van k v rls te ln  

über:

Gäste, aitch Damen sind willkommen.
D er Borstaud.

IlMaer lieüort-issl.
Dienstag Abend vollzählig.

L l S U l « :

klöMdkM klinljgsflselc,
Eisbein nnd Sauerkohl. 

s a o v b a v » , Restaurant, Seglerstr. 7.

IsnrWlsmelit.
Mein diesjähriger

M liter-iW sliK
beginnt

Montag den 20. Jannar.
Anmeldungen werde ich am 18.

und 2 0 . Januar, von 5 —9 Uhr 
nachmittags, im Museum entgegen­
nehmen.

Balletmeister Haupt.
Zu Kuistrs GtbiMug

ist mein S aal noch zu vergeben.
L .  L ra m p ltr-M o c k e r,

___________ „Reichsadler"._______

FchilBIillizsIiliihtt
für Minderjährige 

(bis znr Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G B. 8 1,4) 

sind zu haben.
c. Uvi»ki»lV!i!ii, AilchLrilürerei.
M ö b l .  Zimmer, Kab., sür >5 Mk. 

zn verni. Gerberstr. 21, 11, r.

Wohnung
zu 60 Thlr. n. 65 Thlr. zu vermiethen 

Lindenstraße 16, 1 T r.
P t.-W o h rm n g  v. 2 Zlmm. n. 

all. Zilbeh. v. 1. April zu verm.
Tnchmacherstr. 11.

d ^ r t e r r e  W o h ttu n g ,  ̂ n.

vermiethen. Konor, Fischerllr. 25.
1. n. 2 . Etage, Bäckerstr. 3 5

zu verm. Näheres bei Bannnter- 
nehmer ^ ko d o ,-, Grabenstr. l6, l.

Kl. Wohnung, 2 Zimm., h. Küche 
z. 1. April, z v. Strobandstr. 16.
Wohnungen zu vermiethen Baderstr. 5.

Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. 1. 4. z. v. Zu erfr Bäckerstr. 3, pt.

A Zimmer tt. Zubeh. v. 1. Februar 
oder spät Neustadt. M arkt 1 zn ver- 
miethett. Zn erfr. 2 Treppen hoch.

M  iß ss tstlskßüül,
einem strebsamen Handwerksmeister 
zur Vervollständigung seines durch 
eigenen Fleiß erworbenen Geschäft- 
1000 Mk. zu 6 »/<> Zinsen, rückzahl­
bar in Vierteljahrsraten K 50 Mk., 
zu leihen? Gest. Anerbieten unter 
L. !H. 1000 d. die Geschäftsstelle 
d. Ztg. erbeten.

Gefunden
im Saale des Schntzeiihauses eln«  
Ziaarrentasche. Abznhole»
^  "_______ Mocker, Amtsstr. S.

Entlaufe«

'«LL
kleine braune Langhaar- 
Hündin „Lnno".

Gegen Belohnung abzu­
geben Thorn I I ,  Nndak.-

» L k o v n d o e n -

Zugelaufen
kleine weiße Hündin mit schwarzem 
linken Auge.

Abzuholen Cnlmerstraße 13. 
im Laden. ____

T ä g lic h e r  t ta ie u d e r .
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von T. Dombr owski  in Tdorn



Beilage z« M. 11 m „Thararr
Dikiistag -e» 14. Januar IMS.

Deutscher Reichstag.
115. Sitz»»» von, 11. Januar 1902, 1 Uhr.
Die erste Lesung des E ta ts  wird fort­

gesetzt.
Abg. S a t t le r ( , ia t l ib . )  ist iiber das ablehnende 

Verhalten des Abg Oertel gegenüber einer Nesorm

nnideu-Än»»^ Durchsetz,Utg des Zolltarifs

! , « > > , , ernstlich »volle, pflege man es nicht im

rungeu die Borgänge im  Lembergcr Landtage recht­
fertigen wolle». Es sei doch aber etwas anderes, 
wenn ein einzelner Abg. sich so äußere, als wen» 
dres von amtlicher Seite geschehe. D ie A r t  frei- 
«ch. wie H err v. Liebermann gestern über öster­
reichische Zustände und iiber Chamberlain. sowie 
die englische Armee gesprochen, sei »»erhört ge­
wesen. Was die postalischen Uebersetznngsbnreans 
ft ir  polnische Adressen anlange, so wäre es Wohl 
richtig, diese Bureaus ausznheben und die Briefe 
M it polnische» Adresse» einfach den Adseudern zurück- 
zugeben. Redner kommt dann anf den stall Spähn 
zu sprechen. Eine reine strende au diesem werde 
wohl niemand gehabt habe», weder der a lle »och 
der junge H err Späh», weder H err A ltho ff noch 
der Vertre ter von Elsaß-Lothringen, weder das 
Zentrum  noch andere Parteien. (Der elsaß-lothrg. 
Staatssekretär v. Koller hat dicht neben der Redner­
tribüne Platz genommen.) Kernpunkt der strage 
Spähn sei. daß es bei der A r t  seiner Ernennung 
den Anschein gewonnen, als muffe neben einem 
protestantischen Historiker ein katholischer sitzen, als 
gebe es also eine katholische nnd eine protestantische 
Geschichtswissenschaft. A lles solches Auseinander- 
reißen des Volks in zwei getrennte konfessionelle 
Lager sei z» verwerfe». M i t  Recht hätte» sich 
auch die Professoren gegen einen solchen Vorgang 
innpoit. Redner befürwortet schließlich eine 

der Position des Neichsschatzsekretärs

K Ä L S »  "" E
welche Schritte thun werde, um Deutschland 

nach Konfessionen auseinander zu reißen. 
els.'lothrg. Landtage sei schon seit Jahren wieder- 
ho lt beklagt worden, daß die Katholiken bei Be­
setzung von Professuren zurückgestellt würden und 
es sei verlangt worden, daß namentlich eine Ge- 
schichtsprofessur doch auch einem Katholiken über­
trage» werde Diesen im Landesausschnß ansge

L L  "  " itR»k-" /.» "ö  ^  P.'.of'ffo> e» nur 4 Katholiken
tRnfe un Zentrnm : hört! hört!» Da habe sich die 
Regierung gesagt, daß es doch wohl richtig sei. die 
Zahl der Katholiken auch unter den Professoren 
z?r vermehren. Es sei das auch Wunsch der Be­
völkerung. V ie l S taub habe die Frage aufge- 
w lrbe lt, ob die kaiserliche Regierung zn einem 
solchen Vorgehen befugt gewesen sei. Hieran sei 
aber nicht zu zweifeln. Die Fakultä t habe kein 
Recht, in die bezüglichen Befugnisse der Regierung 
einzugreifen und gegen eine solche Ernennung zu 
Protestiren. D ie Aufregung über diese Sache sei 
nur künstlich von der Presse geschart worden, 
wahrend sie in W irklichkeit ganz ungerechtfertigt 
A  ^  bvffe, daß diese ungerechtfertigte Aufregung 
über den Fa ll Spähn h ierm it im Lande beseitigt 
fern werde.

Abg. B achern  (Z tr.) wundert sich, daß keiner 
Der elsaffischen Abgeordneten hier sei, um zn dieser 
Artgelegenheit das W ort zu nehmen. Die persön­
liche Seite dieser F,age, daß es sich gerade um 
Herrn Spähn jun io r handle, scheide fü r seine Freunde 
hier ganz aus. A ls  in Straßburg Geschichte nur 
von eiuem protestantischen oder jüdischen Professor 
vorgetragen wurde, habe Herr S a ttle r sich nicht 
aufgeregt, er errege sich vielmehr erst jetzt, wo ein 
katholischer Geschichtsprofessor da sei. A llerdings 
aebe es uur eine historische Wahrheit. Aber selbst­
verständlich wechselt doch d ie A u ffa s s  u u g je nach 

.Standpunkte des Vortragenden. Was sich 
S traßbura ereignet habe, sei doch längst 

l "  Breslan und anderwärts Thatsache. Nicht die 
^N ennung Spahns reiße die Bevölkerung ansein- 
?"dkr. vielmehr sei in Elsaß-Lothringen die Be­
völkerung ansernandergerissen wo>den dadurch, daß 
an der Straßbnrger Nrriveisität, also in  einem 
K l.  ds' Bevölkerung und deshalb anch die

än '/s katholisch seien, nur pro- 
lischen S ^  waren. Die katho-
R id .,"^ ic h te t^n ^  deshalb aus dem Lande,
derselbe sich an ^ a lt le r  die Frage, ob

^">k»ltaten stets bei ihren Wnhlcn bi-zrm 
Vorschlagsrechts »nporteüsch 

w Ä m - 'm  allgemeinen geschehe doch m ir.
staN wiinschk. wobei er uur au den
frei im . R ", vorliegende,, stalle

den G>vKx,,E^,/'u ganz byzantinisches Buch über 
wendet sich ' '^en  geschrieben habe. Redner 
tige» Krise. «nd S» der gegenwär-
kapitaiistische» . ^ e i i  seien von der heutige» 
Wesentlich b e ig e tV E '° "s o rd m ttig  untrennbar.

Kohlenbergbau zu verstaatlichen" U m ^ ? A rb e f ls "

losigkeit abzuhelfen, sollte das Reich den M it te l­
landkanal bauen (Lachen rechts), dann gebe es 
A rbe it in  Hülle und stülle. M i t  der Sozialresorm 
seicu w ir  anf einer,, todtenPnnkt angekommen. Es 
sei Ze it, endlich einmal wenigstens einen lOstündi- 
gen N orm alarbeitstag gesetzlich festzulegen. Der 
Reichstag sei gegenüber allen militärische» Förde- 
rniigen von oben nur Jafagemafchine und auch 
der Bundesrat sage z „ allem ja. Wie hier in 
B e rlin  gepfiffen werde, werde in München. S tu t t ­
gart rc.'nachgepfiffen. D ie ganze bisherige P o litik  
sei bankerott. Jedes J a b r wüchsen die Ausgaben 
fü r das Heer. Dabei versickere der deutsche Kaiser 
in  Hamburg und Danzig. der Frieden se, gesichert 
lind ein Segen fü r miS. Redner geht da»» auf 
die China-Expeditio» ei», ferner auf die Si'chne- 
missiou des chincsifchen P riuz le i» , der nicht habe 
Kotau machen wollen. Un, ihn »nr von Basel „ach 
B e rlin  zu bekommen, habe man nachgeben müssen. 
China-, Transvaal- „ „ d  Philipp inen-Krieg seien 
ein Schandmal siir die zivilis ite  W elt. ei» 
Zeichen siir unserer Zeiten Schande. W er habe 
den Befehl ertheilt znr Wegnahme der astronomi­
schen Instrum ente ^der Pekinger S ternw arte? 
W ar es Waldersee? Dann müsse derselbe auf 
Grund des Militarstrafgesetzes 8 >29-132 wegen 
V liindening in Feindesland zur Vera»,Wartung 
gezogen werden! Es stehe» darauf bis zn 5 Jahre» 
Gefängniß und Versetz»»« i „  die zweite Klasse des 
Soldatenstandes (Heiterkeit). M an habe die Jn - 
strmnente den Chinesen wieder znr Verfügung 
gestellt. Die Chinesen seien aber großmüthig, sie 
sagten: I h r  habt die Instrum ente gestohlen. »»» 
behaltet sie mich! (Heiterkeit.) M an  habe sich so 
sehr über Chaniberiain entrüstet, aber thatsächlich 
sei doch auch.un deutsch-französischen Kriege so 
mmiches voigekommeli, was a ls G ew alttha t an» 

ledern Kriege verwildern 
">"d>>Proz^fen sei der Beweis 

Weil die Gerichte sich 
an". :"E>ie» form aler Beleidigung

I» m  ,A ''L c h "d " i
Hauptsache, daß der M au», deu wegen M ißhand­
lung seiner Untergebene» die baherische Armee 
nicht mehr möge. ,,, die preußische Armee aufge- 
iioiumcn sti. Anscheinend sogar aus höhere» 
Wunsch Und der M au» kriege in Preußen »och 
einen Orden! Wenn man das in Bahern fü r ein 
illoyales Verhalten Prenßeiis ansehe, habe ma» 
recht! Gegenüber K ardo iff w iederholt Bebel. 
seine strennde wurde» M it allen M itte l» , welche 
die Geschäftsordnung und die Versassnna an die 
Land giebt, das Zustandekommen des Z o llta r ifs  
zn verhindern bemüht sem.

Reichskanzler G r a fB ü lo w :  Der Vorredner 
nahm auf eine' vorjährige Rede des Kaisers in 
Cnxhaven Bezug. Diese Rede w ar eine Friedens- 
knndgebnng im Sinne friedlicher Entwickelung 
deutscher A rbeit. W ir  werden nur eine vernünftige 
W e ltp o U tik  machen nnd auch nur eine vernünftige 
L> e i m a tP o litik . Dazwischen besteht kein Gegen­
satz. H err Bebel bekämpft unsere H eim atpolitik 
bom Standpunkte unserer WellpoUtik. Das wurde 
ich von Herrn Rickert nnd bon Herrn B a rtb  ber- 
stehen, aber wenn Herr Bebel unsere W eltpo litik  
gegen unsere H eim atpolitik ausspielt, so kann ich 
ihm das nicht eher gestatten, ehe er nicht zwei 
oder drei F lotten-Vorlagen zugestimmt hat. (Hei- 
terkeit.) H err Bebel hat zwar gemeint, daß die 
anderen Dreibnndmächte uns mißtrauten. Ich  
habe aber erst gestern aus Rom ein Telegramm 
bekommen, wonach mein dortiger Freund und 
Kollege, der M in is ter des Auswärtigen P rin e tti 
sagt. daß meine nenlichen Auslassungen kein W ort 
enthielten, das er nicht unterschriebe. Und wenn 
Herr Bebel sich die Wiener Presse ansehen w ill. 
so w ird  er finden, daß dort meine Aeußerungen 
ebenso beurtheilt werden. Ic h  möchte also Herrn 
Bebel bitten, in dem. was unsere auswärtige P o ­
lit ik  betrifft, sich nicht allznviele Bären anstünden 
zn lassen. (Heiterkeit.) Was China anlangt, so 
find die Aeußerungen des Herrn Bebel ein Beweis 
dafür, daß es in Dentschland im Gegensatz zn 
anderen Ländern Leute giebt, welche die Fragen 
der auswärtigen P o lit ik  nur von ihrem Parte i- 
staudpnnkte beurtheilen. W ir  handeln nur auf­
grund des „Staatsinteresses. Wenn Herr Bebel 
M in is te r wäre. so würde er nicht aednldet haben, 
daß aus China Deutsche vertrieben würden und 
unser dortiger Gesandter ermordet. Anch er würde 
diese schwächliche Ermordung nicht ruhig hinge­
nommen haben. Und w e n n  er das aethan hätte, 
dann würde sicher die deutsche Volksvertretung 
Herrn Bebel nicht länger als M in is te r aednldet 
haben. Unsere Interessen in China find jedenfalls 
zu wichtig, als daß w ir  sie bei deu ersten auf­
tauchenden Schwieriakeiten preisgeben könnten. 
Die Rede Bebels ist nur ein Beweis dafür, daß 
seine P a rte i einen Standpunkt angenommen hat, 
den das deutsche Volk nicht the ilt. Wie würde 
das Volk in Frankreich urtheilen, wenn dort so 
im Parlam ent über das Heer gesprochen würde, 
wie H err Bebel das hier thut. H err Bebel hat 
auch von Exzessen der deutschen Truppen in China 
gesprochen. D ie A n tw o rt darauf w ill ich dem 
Herrn Kriegsminister überlassen. Es ist aber kein 
Zweifel, daß alles, was iiber Grausamkeit unserer 
Truppen behauptet worden ist. maßlos übertrieben 
oder schlankweg erfunden ist. Die hnnnenbriese 
find Schnnrrpfeifereien oder bloße Nenommage. 
Darüber schwebt der Geist Münchhansens. A lle 
Berichte stimmen darüber üb « rein. daß unsere 
Truppen sich ausgezeichnet haben durch Humanität. 
Und wenn in Frankreich nnd England amtlich 
versichert worden ist, daß die Truppen sich nichts 
hätten zuschulden kommen lassen, so erkläre ich, 
daß das zum mindesten anch zu tr ifft auf uns e r e  
Truppen. W n n  Herr Bischof Anzer die L .. 
China fü r sehr ungünstig ansieht, so meine ich, daß 
diese Anschauung des Herrn Bischofs, so hohe Ver­
ehrung ich fü r ihn habe. doch zn pessimistisch ist. 
Jedenfalls haben w ir  gegen die Wiederkehr solcher 
Vorkommnisse in China unsere Maßregeln getroffen, 
soweit dies möglich ist angesichts der Größe des 
chinesischen Reiches. W ir  haben China klar ge­
macht, daß es sich nicht ungestraft gegen Europäer 
vergehen darf, nnd daß die europäischen Mächte

in diesem Punkte eines Sinnes sind. Es w ird  la, 
in Znknuft speziell noch im  Norden Chinas au 
lokalen Unruhen nicht fehlen, aber die allgemeine 
Anficht geht doch dahin, daß große feindliche Be­
wegungen in  absehbarer Z e it in China nicht zu 
erwarten sind. Es ist zn hoffen, daß die Erschlie­
ßung Chinas fü r europäische K u ltu r von jetzt an 
ohne grobe Zwischensälle erfolgt. Jedenfalls haben 
die Mächte alle Maßnahmen getroffen, welche im 
Bereich der Möglichkeit nnd der Vernunft liegen. 
W ir haben keinerlei Erobernngs-Tendenz nnd 
gehen nicht anf Annexionen aus, unsere Interessen 
dort find wirthschastlicher N a tu r. W ir  wollen 
auch uicht kürzer, aber auch nicht eine Stunde 
länger unser Expeditionskorps in China lassen, 
als dies unbedingt nöthig ist. W ir wollen unsere 
Interessen auch stets gemeinsam m it anderer: N a ­
tionen dort wahrzunehmen suchen. Deutschlands 
Ste llung im ferner: Osten ist eine gesicherte, w ir  
haben uns dort stets friedlich und machtvoll ge­
zeigt, w ir  haben jederzeit fremde Interessen ge­
achtet, verlangen dies aber auch siir unsere I n ­
teressen. Deutschland gebt aus den W irren  in 
Clüna m it nngeschwächten Kräften und m it vollen 
Ehren hervor. Bebel habe auch über das Ver­
halten unserer Truppen im dentsch-srauzöstschen 
Kriege geredet. W ir  wissen ja. daß jeder Krieg 
ein Nebel ist und manches Uebel m it sich bringt. 
Aber w ir  wissen auch, daß Deutschland, was 
Menschlichkeit anbetrifft, stets in erster Linie ge­
standen hat. Wenn unser Leer im A u s l a n d e  
angegriffen w ird . so habe ich die P flicht, darauf 
zn antworten. Aber wenn hier unser Heer aus 
deutschem Munde so angegriffen w ird , so überlasse 
ich das U rthe il darüber dem deutschen Volke und 
der öffentlichen Meinung. (Bravo.)

Kriegsminister v. G o ß l e r  the ilt m it. daß in 
China Aktenstücke beschlagnahmt worden sind. aus 
denen hervorgeht, daß in der Schweiz eine Fabrik 
fü r Fälschung von Hunnenbriefen bestanden hat. 
Auch ein F lugb la tt sei vorgefunden, welches dies 
m itte lbar bestätige. (Rufe links: Normann-Schn- 
mann-l Ja . wenn die Herren so überzeugt wären, 
daß die Sache von diesem ausgehe, so sollten sie 
doch durch eine Klage den Thatbestand feststellen. 
Bente sei von den deutschen Truppen in China 
nicht gemacht. Bei vorgenommenen Revisionen 
seien chinesische Sachen gefunden worden, diese 
seien aber gekauft gewesen, und zwar seien die 
Leute stark nberthenert worden. (Heiterkeit.) Was 
die astronomischen Instrum ente anlange, so sei 
eine Beschlagnahme erfolgt, um die Kriegskosten 
einigermaßen zn decken. Es könne ja gefragt werden, 
ob das nützlich war. Von französischer Seite w ar 
jedenfalls der Antrag gestellt worden, diejenigen 
Instrumente, die angeblich aus P a ris  stammten, 
nach dort zurückzugeben. Dieser Antrag wurde 
angenommen. Sobald übrigens die Beschlagnahme 
bekannt wurde, sei die Rückgabe angeordnetworden. 
Cbina habe diese aber abgelehnt. H err v. Fei- 
litzsch w ar nnd ist ein vorzüglich qna lifiz irte r O ifi 
zier. der seine Kompagnie ausgezeichnet geführt 
hat, wenn auch einzelne Beschwer den gegen ihn bei 
der angestellten Untersnchnng übrig geblieben sind. 
Es ist bei der Entlassung in China ihm attestirt 
worden, daß er stets seine volle Schuldigkeit ge 
thau hat. Anch in der baierischen Armee hat 
Feilitzsch seine Schuldigkeit gethan, er hat aber 
nach seiner Rückkehr gebeten, ihn in der preußischen 
Armee anzustellen.

Der baiemche Generalmajor v. E n d r e ß  er­
klärte noch, daß kein Gegensatz zwischen dem 
baierischen nnd preußischen Kriegsuünistermm im 
Falle Feilitzsch vorliege; in Baiern freue man sich 
vielmehr, daß ihm eine Nemedur fü r seine früheren 
schweren Strafen zntbeil geworden. 
Weiterberathnng Montag 1 Uhr. Schluß 6V. Uhr.

Am Schluß der Freitag-Sitzung machte der Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg folgende persönliche Be­
merkungen: Esist ein Mißveiständnitzvondem Herrn 
Reichskanzler, wenn er gemeint hat, daß er in der 
Lage sei, m ir eine Rüge zn ertheilen. . . . (Glocke 
des Präsidenten.) Präsident Gras B a l l e s t r e m :  
Das ist keine persönliche Bemerkung. S ie können 
nur richtig stellen, wenn S ie von: Herrn Reichs 
kanzler falsch verstanden sind. Abg. L i e b e r m a n n  
v o n  S o n n e n b e r g :  Der Herr Reichskanzler be­
findet sich im Ir r th u m , wenn er glaubt, ich könnte 
die scharfe Form meiner heutigen Rede nicht ver­
antworten. Ic h  habe die Rede in voller Verant­
wortlichkeit als Abgeordneter gehalten, und ich 
wünsche ihm, daß er alle seine Handlungen so gut 
verantworten kaun wie ich meine heutige Rede. -  
(Glocke des Präsidenten. Präsident G ra f B a l  
lest reu : :  Diese Wünsche dürfen Sie nicht in 
einer persönlichen Bemerkung ansrp echen.) Der 
Reichskanzler ir r t ,  wenn er glaubt, ich hätte von 
ihm verlangt, daß er anf Resolutionen in Volks­
versammlungen Rücksicht nehmen sollte. Nichts 
hat m ir ferner gelegen als das. Es ist ein M iß  
Verständniß des Herrn Reichskanzlers, wenn er 
meinte, ich hätte die englische Armee beschimpfen 
wollen. Meine Aeußerungen über diese waren nur 
eine Wiedergabe einer K ritik , die von englischer 
Seite an den englischen Truppen geübt worden ist. 
Der Reichskanzler i r r t  anch. wenn er glaubt, daß 
es m ir besonders angenehm wäre, in schroffem 
Ton zn reden, ich w ill nur, daß meine W orte an 
die Stelle dringen, wo man die Wünsche Des 
Volkes nur zn o ft nicht hört. Ic h  hoffe, man 
w ird  jetzt in der offiziösen Presse so viel anf mich 
schelten, daß meine W orte doch dahin dringen, 
wohin sie kolnmen sollen. (Heiterkeit.) Präsident 
Gras B a l l e s t r e m :  Auch das ist keine persönliche 
Bemerkung.

Provinzialttachrichten.
T ils it, lv . Januar. (D ie Schifffahrt auf dem 

Meinelstroi» ist nach beendetem Eisgänge eröffnet.) 
Eine kuriose Thatsache ist die, daß unser S trom  
zu einer Jahreszeit, in der er sonst eine meter- 
dicke Eisdecke zn tragen pflegt, eisfrei »nd sck'ffbnr 
ist! Die regelmäßige» Dampfe, fahrten von Ruß 
»ach T ils it »nd Schmalleulngke» sind bereits anf- 
genommen. Wer weiß. wie lange die A E u 'a s -  
teniperatilr und m it ih r der offene Wasserweg 
andauern w ird .

Lokalim lynchten.
T ho r« , 13 Ja n u a r 1902.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerGeneralkommissions' 
sekretär Egbert Hehdeck aus Königsberg i. P r. ist 
zum Geheimen Negistrator im  M in isterium  fü r 
Landwirthschast, Domänen und Forsten ernannt 
worden.

— (Westprenßisch es aus demSt aats -  
h a n s h a  l t s e t a t . )  Ans dem E ta t der Unterrichts- 
Verwaltung ist noch hervorzuheben ein Ansatz von 
je 31000 M k. fü r Errichtung von Dienstwohnge- 
bänden fü r die Kreisschnlinspektoren in Leffen und 
Prechlan. aus den: E ta t des Justizministeriums 
ein Ansatz von 16 000 Mk. fü r den Erweiterungs­
bau am Amtsgerichtsgebäude in Dirschan nnd die 
Neneinstellttng eines Am tsrichters nnd von zwei 
Gerichtsschreiben: beim Am ts- und Landgericht in 
Danzig, eines S taatsanw a lts  beim Landgericht in 
Kouitz. Ueber die schon gemeldeten Banansätze im 
E ta t der Eisenbahn-Verwaltung sei ergänzend noch 
bemerkt, daß fü r die Holmbahn in Danzig 2150090 
Mk. gefordert werden, wovon jetzt als als zweite 
Rate 400000 M k. anf deu: E ta t stehen, daß ferner 
der Vahuhofsban in Braust (zweite Rate 100000 
M k ), im ganzen 217 000 Mk., der Ausbau der 
Weichselstädtebahii lzweite Rate 800 000 Mk.), im 
ganzen 2400000 Mk.. der Bahnhvfsban in Gran- 
denz (zweite Rate 200000 Mk.). im ganzen 1130000 
Mk. nnd der Bahnhofsban in Laskowiiz (erste Rate 
100000 Mk.), im ganzen 373 000 M k. kostet. Neue 
Strecken, welche in der Ze it von: 1. A p r il 1901 bis 
Ende M ärz 1902 den: Betriebe übergeben worden 
sind oder voraussichtlich noch eröffnet Werder», sind 
im Direktionsbezirk Danzig: Lippnsch-Beresdorf- 
Bütow  24.26 Kilometer, U nis law  - Cnlm 19.45 
Kilometer, Berent-Karthans 33,40 Kilometer. I m  
E ta ts jah r 1902 werden voranSsichlich folgende 
Strecken im Direktionsbezirk Danzig dem Betriebe 
übergeben werden: Kouitz Lippnsch 54,50 Kilometer 
Bütow-Lanenbnrg 50.30 Kilometer, Schlochan- 
Neinfeld 49,10 Kilometer, Broddvdainm -D t.'Ehlan 
41.60 Kilometer. I m  E ta t sind ausgesetzt im Be­
zirk der Eisenbahndirektion Danzig zur Erbauung 
eines Dienst- nnd Uebernachtnngsgebändes aus den: 
Hanptbahnhof Danzig 99500 Mk.. znr Erweiterung 
des Lokomotivschnppens anf den: Gttterbahnhof 
O livaerthor 44 000 M k. Aus dem E ta t des M i ­
nisteriums des In n e rn : Z n r ordnungsmäßigen 
Ukberwachnng des Sicherheitsdienstes ist in den 
Kreisen Karthans (Cbmkelno), Danzig Niederung 
(Wosfltz). Thorn (Leibitsch), Briesen (Scbönsee). 
Schwetz (Lnbiewo) je ein Fnßgendarm, in  den Kreisen 
Neustadt (Kniewenbrnch), Bereut (Dzimianen). 
Schwetz (Neneubnrg) je ein berittener Gendarm 
neu eingestellt.

— (Der Ve r b a n d  deutscher M i l i t ä r -  
a n w ä r t e r  u n d  I n v a l i d e n ) ,  Zweigverein 
Thorn beging am Sonnabend Abend im großen 
Saale des Schützenhanses sein diesjähriges W in­
terfest, das M itg lieder nnd Gäste in großer Zahl 
vereinigte. F ür musikalische Genüsse sorgte:: M i t ­
glieder der Kapelle des 15. A it.-R egts. I n  einer 
Ansprache beglüßte der Vorsitzende Herr Eisen- 
bahusekretär Krnger die Erschienenen nnd feierte 
den Verbund, dein bereits in ganz Dentschland 
15500 M itg lieder m it 164Zweigvereinen angehören, 
als eine schöne nutzbringende Körperschaft, der 
auch besonders Se. Majestät sein Interesse zu­
wendet, wie n. a. auch das Dankschreiben des 
Kaisers anf das anläßlich des Verbandstages im 
J u n i abgesandte Hnldignngsielegrainii: beweist. 
Zum Schluß der ke»nigen W orte hob sich der 
Vorhang nnd um die Büste Se. M a j. stät geschaart 
sah Ulan alle Waffengattungen vertreten, nnd 
brausend stimnuen alle in das Kaiserhoch ein. 
Reich w ar die Folge der höchst unterhaltenden 
Vortrüge. Ganz besonders that sich Herr Unter­
offizier S t. vorn 2 !. In s t-R e g t. hervor, der 
bereits als flo tte r Damendarstelter in allen V er­
einen bekannt ist. Seine Konplets „D er siegreiche 
Franzose" nnd „Zigeunerleben", letzteres als Dame. 
riefen den stürmischen B e ifa ll aller hervor, wie 
ebenso sein wohlgelungenes „L i Hnug Tschang". 
E in  kleiner Lustspiel-Einakter „E r  ist nicht eifer­
süchtig". der m it allem Fleiß einstudirt nnd auch 
ganz prächtig ausgeführt wurde, ließ gewiß keiwe 
Traurigke it aufkommen. Nicht minder schön w ar 
ein Duett „Des Matrosen Abschied". Von echter 
fescher Lustigkeit getragen brachten die Damen 
Fräulein M a tth ä i das reizende Duett „D ie  beiden 
Singvogel" als Schwablemädle gekleidet zn Gehör. 
Der Sopran der einen Dame nnd der A lt  der 
anderen klangen wohllautend zusammen, svdaß es 
den beiden „M äd le " an B e ifa ll nicht fehlte. 
Zwischen die einzelnen Vortrüge waren zahlreiche 
Occhesterpiexen eingestreut, bis nach dem schnei­
digen Kadettenmarsch der Tanz als Belohnung 
fü rM ü l/n n d A rb e it einen späten aberschönen Schluß 
bildete. I n  der Kaffeepanse tra t ein Herr als B n r 
aus T ransvaal anf nnd wußte im  Liede das 
Schicksal jenes um seine Freiheit ringenden Volkes 
so ergreifend zn schildern, daß er trotz der vor­
gerückten Stunde noch eine tiefe Wirkung aus die 
Zuhörer erzielte. Die Veranstalter tonnen anf das 
schöne Fest m it Befriedigung zurückblicken.

- -  <D i e  L i e d e r t a s e l ) .  die den Neigen der 
Wintervergnngen in diesem Jahre eröffnet hatte, 
feierte an: Sonnabend Abend bereits ih r zweites 
Wintervergnügen, bestehend aus Konzert und 
Tanz. in den Räumen des Artnshofes., Punkt 8 
Uhr, als die VortraaSfolge — wie man jetzt schon 
fü r „P rogram m " sagt — begann, wies der ar-otze 
Saal auch bereits eine stattliche Fülle anst D:e 
Kapelle der 21er unter Herrn KapellmeisterBohnie 
leitete das Konzert m it einem schneidigen M»l»tar- 
marsch, der Oberon-Onvertüre nnd der Lobengrul- 
phantasie ein. Bonden nachfolgenden dre: Mannev- 
chören hatten die Pilgerchöre ans Tannhanser deu 
besten E rfo lg Das Hegar'sche „ I n  den Alpen 
wurde recht lebendig gesungen, ebenfalls da-> 
Schwalm'sche „G re tn la ". das nnr den einen 
Fehler hat, daß man es zn o ft zu hören bekommt. 
I m  letzten Theile der Männerchöre lernten die 
Hörer den Din'aenten der Liedertafel, H errn  
Musikdirektor Char auch als Dichterkomponisten 
kenne". Sein .S a „g  von, Rhein« zeigte eine 
schone und frische Melodie, wie sie dem Text. in  
dem troh  mancher Elegie im m er wieder die Herr«



liche p »äck liE Ju g eu d lu s t hervorbricht. LllPaßt. 
Den Glanzpunkt der gesanglichen Leistungen schuf 
der Chor am Schluß m it einer Reihe von sechs 
altniederländlschen Volksliedern, die ein zusammen­
hängendes Ganzes bilden. Der erste Sang ist die 
Klage des Volkes (Chor) und B itte  zu G ott. es 
von seinen Peinigern frei zn machen, ihm folgt 
der zweite, (Solo für Baryton) der die Zuversicht 
seines Herrschers. W ilhelm ns von Nassanen aus­
drückt; ein Kriegslied vor der Schlacht (Chor und 
Orchester) bringt die Stim m ung in sich steigernder 
Form  im allgemeinen znm Ausdruck, während der 
nachfolgende Abschied vom Liebchen (Tenorsolo) 
in seiner zarten Form ein Einzelbild giebt. Das 
innige Gebet vor der Schlacht „Berg op Zoom", 
kennzeichnet sowohl im Text als rr» der Tonsiibrnng 
den Charakter der frommen S tre ite r, und die 
Liederreihe schließt dann m it dem bekannten meist 
allein gehörten Dankgebet „W ir treten zum 
Beten", das am Schluß in brausendem erschüttern­
dem Jubel ansklingt. D am it hatte die Vortrags- 
folge, deren einzelne Nummern m it reichem Bei­
fall aufgenommen wurden, ihr Ende gefunden. 
I n  den Nebensälen ging es nach gethaner Arbeit 
zur T afe l, wo die rothbekavselten Flaschen die 
durstigen Sä'ngerkehlen willkommen hießen. An  
der Polonaise, die wie immer den Beginn von 
Terpsichorens Herrschaft anzeigt, nahm man fast 
allgemein theil und als man erst recht, im  
Schwünge war, wollte man gar nimmer aufhören, 
so schön w ar der Tanz.

— ( E n t h a l t s a m k e i t s  - V e r e i n  z n m  
B l a u e n  Kr e u z . )  Am 3 Ja n u ar hielt der evang. 
Enthaltsamkeitsve- ein znm Manen Kreuz eine V er­
sammlung zurLegnngderJahresrechnnngnud
standswahl ab. Das Rechunngsiahr 190! el-gab 
eine Einnahme von rund 251.18 M k., 
t'äiie 67.70 M k.. ffreiw 'Ume Gaben 61.50 M k  
Kollekten 83.78 M k . Schriften und B lw er -A70 M k.) 
»nd eine Ausgabe von rund 243.46 M k  tdarnuter 
für Traktate. B ilder und Kale.cher 40.35 Mk.. 
Reinigung des VerkinSloknls 48,25 M k., Reise» 
31.80 M k.. Bnudeskttsse 10.90 . m , Theeabend
(zum Jnh.essest) 42,o5 M k ) . M ith in  bleibt ein 
KafsenbeNand an, Schlüsse des Jahres I90 l von 
rund 7.72 M k. I m  Anschlich an die Legung der 
Ialiresreckunng winde den Gönnern der Vereins 
herzlicher Dank «ü ihre Spende» gesagt nud daran 
die B itte  gekunpit. den Verein auch ferner zu 
nute, stutzen. Der Bei ei» werde den Kampf gegen 
die Trunksucht auch weiterhin durch Hausbesuche 
oder Bertheilttng von Schriften mit aller Energie 
führen. Trotz vieler Anfechtungen habe der Verein 
sich im vorigen Jahre blühend entwickelt; und 
immer grober werde die Zahl derer, die durch die 
Arbeit des Vereins von dem TrnnNnchtslaster be­
treu werden, und auch die Betheiligung an der ae- 
meinnützigeu Rettnngsarbeit des Vereins nehme 
an. -  I n  den Vorstand wurden wieder resp. neu 
gewählt: 1. Maschinenschlosser Ferdinand M undt 
erster Vorsitzender. 2 Topfe» m-ister P au l Seitz. 
zweiter Vorsitzender und Bücherwart. 3. Eigen­
thümer Karl M u n d t Schriftführer (umgewühlt). 4. 
Arbeiter K arl Lau Kasiennihrer. (umgewühlt). 
5. Hausbesitzer Konrad Brvdehl erster Beisitzer, 6. 
M au rer Ferdinand Olschewski zweiter Beisitzer.

— ( Geschwor ene . )  Znm Vorsitzenden für die 
am 3. Februar beginnende erste diesjährige Scbwnr- 
gerichtsperiode ist Herr Lcindgerichtsrath Engel 
ernannt. A ls Geschworene zu dieser Sitzungs­
periode sind nachbenannte Herren ausgelost wo»den: 
Landmirth Kurt Reiche! aus Pgparcchrr, R itter- 
gntspächter Ernst Branzka aus Gierkowo, Forst- 
assessor Ernst Clander aus Aschenort, Landwirth  
K urt Reiche! aus Gottersfeld, Professor Georg 
Bordien aus Cnlm , Tapezierer P au l Trautm anu  
aus Thorn. Fabrikbesitzer Gustav Peters aus Culm. 
Oberpostsekretnr Arnold Korsch aus Cnlm, Kauf­
mann M a x  Glückmann aus Thorn, Rentier P au l 
Sztnczko aus Thorn, Rittergutsbesitzer Arthur 
Probst aus Chelst. Gntspächter Otto Knmm aus 
Taunhagen, Kansmann John Woelcke aus Thorn. 
Handschuhmacher Ferdinand Menzel aus Thorn. 
Rittergutsbesitzer Edwin von P arpart aus Groß- 
Wibsch, Bnchdrnckereibesitzer Ernst Wendel aus 
Thorn, Rittergutsbesitzer Ernst A rntbal aus Baier- 
see. Kaufmann Stesan Reichet aus Thorn, R itte r­
gutsbesitzer Friedrich Lisak aus Klintzkau. Ober- 
telegraphenassient A lbert Dahlmann aus Thorn, 
Kaufmann Fritz Kordes aus Thorn, Gntsverwal- 
ter K law itter ans Birkeneck, Kaufmann Albert 
Fromberg aus Thorn, Nechtsanwalt nnd Notar 
Theodor Schnitz aus Cnlm, Kaufmann K arl Pan- 
gowski aus Thorn, Rittergutsbesitzer Fischer aus 
Lindenhof, Zimmermeister Gustav Schilling aus 
Cnlm . Obertelegraphenassistent Richard Schröder 
uis Thorn, Besitzer Friedrich Horst aus Borowuo. 
Obersteuerkontroleur Felix Jem m  aus Klein- 
Petzelsdorf.

— ( Sch i f f e r schul e . )  D ie Eröffnung der hie­
sigen Schiffer-schule mußte in diesem W inter wegen 
zu geringer Betheiligung unterbleiben. Während 
sich im ersten W inter 46. im zweiten noch 26Theil- 
nehmer fanden, meldeten sich diesmal nur 5. Dabei 
belaufen sich die Kosten für einen etwa zehn- 
wochentlichen Kursus anf 400 bis 500 M k. Daß 
sich so wenige Theilnehmer fanden, hat seinen Grund  
in der kleinen Zahl der Schiffer, die diesmal im 
hiesigen Hafen überwintern. D ie meisten sind unter- 
Wegs. E iner hat schon die Ausreise gewagt nnd 
eine Kleieladung von Polen gebracht.

Aus der W elt der Technik.
------------  (Nachdruck Verboten.)

Alle unsere Beleuchtungs-Vorrichtungen 
kranken an dem gemeinsamen Uebelstand, das; 
sie nur einen Verhältnißmäßig sehr geringen 
Theil der verfügbaren Energie in Licht umsetzen, 
während der bei weitem größere Theil i» 
sehr unerwünschter Weise znr Warme-Erzen- 
gnng benutzt wird. Zn früheren Zeiten hat 
man sich mit dieser Thatsache abgefunden, 
ohne genauere Messungen über das Güte- 
Verhältniß der verschiedenen Beleuchtungs­
körper anzustellen. Von mancher Petroleum­
lampe wurde sogar lobend erwähnt, daß sie 
gut heize, obwohl doch zum Heizen eigentlich 
der Ofen da ist. Die Einführung des elek­
trischen Lichtes zwang zu einem genauen 
Studium des Güteverhältnifses, und was 
man da erblickte, war wenig erbaulich.

Zn der elektrischen Glühlampe werden 
ungefähr 97 v. H . der zugeführten Arbeit in 
Wärme umgesetzt und sind als solche nach- 
sveisbar. Vom R  st von 3 v. H. kann

amiehmeu, daß er in strahlende Energie, 
also zum größten Theil in Licht, umgesetzt 
wird. Dies Verhältniß gilt, wenn man 
einen Stromverbrauch von drei W att für die 
erzeugte Normalkerze annimmt. Dabei brennen 
die Lampen mit Heller Gelbglut ebenso wie 
gute Petroleumlampen. Die Ausbeute kann 
etwas verbessert werden» wenn die Lampen 
mit höherer G lnt (Blanweißglnt) brennen. 
Der Energie-Verbrauch kann damit bis aus 
1.5 W att pro Normalkerze herabgedrückt 
werde», entsprechend einem Nutzeffekt von 6 
v. H . Freilich geschieht dies anf Kosten der 
Lebensdauer der Lampen, welche im ersteren 
Falle durchschnittlich 1200, im anderen Falle 
kann, 300 Breiuistiindeii aushalten.

Wesentlich besser stellt sich bereits der 
Wirkungsgrad der Bogenlampen dar. Bei 
große» Bogenlampen rechnet mau etwa 0,5 
W att auf die Normalkerze. Es würde das etwa 
einem Wirkungsgrad von 18 v. H . entsprechen. 
Die Bogenlampe ist hinsichtlich der Ausbeute, 
also der Glühlampe ganz wesentlich über­
lege», nnd wen» die Glühlampe trotzdem so 
häufig znr Verwendung kommt, so ist der 
Grund hierfür darin zn suchen, daß Glüh­
lampen auch für kleinere Kerzenstärke» von 
10, 16 i»id 25 Normalkerzen hergestellt wer­
den, während Bogenlampen in vortheilhafter 
Größe mir für Lichtstärken von 800 bis 1200 
Normalkerzen gebaut werde». Trotzdem hat 
man die Bogenlampe in letzter Zeit auch 
vielfach für die Beleuchtung von Jnneuräume» 
verwendet, nachdem die indirekte Beleuchtung 
das M itte l gegeben hatte, alle Arbeitsplätze 
eines größeren Raumes durch eine einzige 
Bogenlampe gleichmäßig hell zn beleuchten. 
Der gute Wirkungsgrad der Bogenlampe ist 
in der Hauptsache daraus zurückzuführen, daß 
die Kohlenspitzen in der Lampe zn einer sehr 
hohen Temperatur erhitzt werden. Die E r­
fahrung hat gelehrt, daß das Verhältniß der 
erzeugten Wärmemenge desto günstiger wird, 
je höher die Temperatur steigt. Körper bis 
zn 400 Grad Wärme strahlen nur Wärme 
und gar kein Licht ans. Danach beginnt 
die Nothglnt (500 bis etwa 800 Grad), 
welche viel Wärme und wenig Licht hervor­
bringt. Bei Weißglut (etwa 1000 Grad), 
wie w ir sie in den Glühlampe» haben, ist 
das Verhältniß schon besser. Allzu weit kann 
man die Erhitzung hier nicht treiben, weil 
sonst der Kohlenfaden zerstäubt. Bei den 
Bogenlampen wird die Erhitzung der Kohlen- 
spitzen bis zur Blanglut (2000 und mehr 
Grad) getrieben, nnd daher erklärt sich die 
gute Lichtausbeute.

Neben der Temperatur ist nun die A rt des 
erhitzten Stoffes von großer Bedeutung für 
die Lichtausbente. Ein klassisches Beispiel 
hierfür liefert die Gasbeleuchtung. I n  der 
gewöhnlichen Gasflamme wird der fein ver­
theilte Kohlenstaub znr Gelbglut erhitzt nnd 
liefert wenig rnhmenswerthe Resultate. Beim 
Auerlicht gerathen die Edelerden (Ceroxyd und 
Thoroxyd) in Weißglut nnd setzen bei einer 
nur wenig höhere» Erhitzung eine viel 
größere Menge der zugeführten Energie in 
Licht um. Der Gedanke lag nahe, auch bei 
den elektrischen Lampen andere Stoffe, als 
die Kohle für die Glühkörper zn wählen. 
Für die Glühlampe hat es Auer selbst mit 
Osniinmsäden nnd Nernst mit Magnesia- 
stäbchen versucht. B is jetzt ohne dem alten 
Kohlenfaden gefährlich zu werden.

Für die Bogenlampe scheint im „Bremer­
licht" die entsprechende, vervollkommende E r­
findung gemacht zu sein. Den Passanten 
belebter Straße» werde» in den letzten Wochen 
bereits an vielen Orten Bogenlampen ausge­
fallen sein, welche nicht mitdem bekannten, bläu­
lich kalten Licht, sondern mit einem wärmere» 
röthlichen Ton leuchten. Diese Bogenlamveu 
sind m it Kohlenstisten ausgerüstet, welche mit 
einer besonderen Masse inprägnirt sind. Die 
genaue Zusammensetzung dieser Masse w ird  
vom Erfinder vorläufig noch geheim gehalten. 
Znm großen Theil soll sie aus Flußspat be­
stehen. Der Erfolg dieser Jmprägnirung ist 
jedenfalls der, daß die glühenden Kohlen- 
spitzen einen viel größeren Theil der znge- 
siihrte» Energie in Form von Licht aus­
strahlen, als dies bei der gewöhnliche» 
Bogenlampe der Fall ist. Die Lamven ver­
brauchen für die Normalkerze nur noch 
etwa 0,15 W att. Das würde also einem 
Wirkungsgrad von etwa 60 v. H- ent­
sprechen, eine Lichtausbente, welche man bis 
jetzt in keinem anderen Beleuchtungskörper 
auch nur annähernd erreichte. Sollte weiter 
die Angabe des Erfinders zutreffen, daß bei 
den Lampen unter sehr günstigen Verhält­
nissen »nr 0,1 W att für die Normalkerze ge­
braucht werden, so würde man sogar mit 
einem Wirkungsgrad von etwa 90 v. H . rech­
nen können nnd wäre demnach dem idealen 
kalten Licht, dem Licht, welches ohne jede 
Wärmeproduktiou erzeugt w ird, sehr nahe ge­
kommen. Wenn nicht alles täuscht, bedeutet 
das Bremerlicht in der Geschichte der Be­
leuchtungstechnik eine ähnliche Periode, wie 
einst das Auerlicht. Gewisse Uebelstande, 
welche 'hm hent' noch anhaften, insbesondere

eine gewisse Unruhe des Lichtbogens, werden 
wohl bald behoben werden. Seiner Ver­
wendung steht auch in solchen Jnnenräumen 
nichts im Wege, in welchen man das alte 
bläuliche Bogenlicht wegen seines kalte» 
Tones nicht einführen wollte und hinsichtlich 
des Wirkungsgrades ist das Bremerlicht in 
Verbindung mit einer Arm atur für indirekte 
Beleuchtung der Glühlampe immer noch sehr 
viel überlegen. —

Litterarisches.
D as Januarheft der vielgenannten M onats- 

schnst „ De ut s c h e  Re vue" ,  herausgegeben von 
Ricklnd Fleischer (S tu ttg art. Deutsche Verlaas- 
dnstatt) ist soeben erschienen. I n  diesem Hefte 
wird der A>.,ang der hochwichtigen „Denkwürdig- 
Ü'teu des Genera s und Adm irals Albrecht von 
Stosch veroffmtlrcht. des ersten Chefs der deutschen 
M arine, der durch seine Umsicht, seinen weiten 
Blick und seine vor keinen Hindernissen zurück- 
schreckende Thatkraft den Grundstein znr deutschen 
Seemacht geleat hat. D ie im vorigen Jahigana  
begonnenen „Erinnerungen aus meinem Berufs­
leben" von Generaloberst Freiherr« von Loö wer­
den in diesem Hefte fortgesetzt. Daneben finden 
wir noch hochinteressante Artikel von A. Kußmaul 
»Ein Dreigestirn großer Naturso»scher an der 
Heidelberger Universität im  19. Jahrhundert), 
Georges Claretie (D as letzte Stück Alexander 
Dum as' des Jüngeren. Persönliche Erinnerungen). 
Friedrich G ra f von Schönborn (Begegnungen), Leo 
Brenner (Himmlische Gäste), Pros. Dr. Rudolf 
Emmerich (Erinnerungen an M a x  von Petten- 
kofer). Johanna Kinkel (Friedrich Chopin als 
Komponist), P a u l Schnitz, B erlin  (Ueber den 
Traum ), Germ ain Bapst (D ie Einnahme des 
M alakow), H. VambS.h (Beiträge zur Kenntniß 
der türkischen Armee) n. s. w- — Alle diese be­
deutungsvollen Artikel zeigen erneut das unaus­
gesetzte Bestreben des Herausgebers, die „Deutsche 
Revue" zn einem Vereinigungspnnkt hervorragen­
der M änner aus allen Bennsklassen zn gestalten, 
dre durch Reichthum der Erfahrung. Umfang und 
Tiefe des Wissens und Reife des Urtheils berechtigt 
sind, an dem Fortschritt unserer geistigen K u ltu r  
mitzuarbeiten. So dürfen die Abonnenten der 
„Deutschen Revue" auch in dem so vielverheißend 
begonnenen neuen Jahrgang eine reiche Fülle der 
interessantesten Beiträge der hervorragendsten 
Schriftsteller erwarten. W ir  empfehlen diele 
treffliche Zeitschrist (monatlich ein Heft von !28 
Seiten, vierteljährlich M . 6.—) hierm it auf das 
wärmste. Das Januarheft ist durch jede Buch­
handlung zur Ansicht zu erhalten.

Theater, Kunst nnd Wissenschaft.
Ueber die B e d e u t u n g  der  neuest en V e r ­

suche M a r c o n i s  schreibt der Londoner „Elec- 
trician". ein Fachblatt ersten Ranges, dessen Urtheil 
von irgend eine» Voreingenommenheit gegen M o r-  
coui jedenfalls Ifrei ist, folgendes: F a lls  ein
Theil des Publikums vielleicht zn der Ansicht 
geneigt sein sollte, daß die letzten Experimente 
M arconis anf eine Verdrängung der untermeeri- 
schen Kabel durch dr ahtlose Telegraphie hindeuten, 
geben w ir ihm eilends den Rath, eine solche Id e e  
aufzugeben. Ueberhaupt kann ein ernster W ett­
bewerb m it der ttnterrneerrschen Telegraphie anf 
einer wirtschaftlichen Grundlage in keiner Be­
ziehung stattfinden, ehe sich nicht das System 
M arconis zn einer Form entwickelt hat. die von 
der heutigen sehr verschieden sein müßte. W ir  
sagen nicht, daß es M arconi nicht gelingen sollte, 
Botschaften zwischen Amerika und England -n  
senden, aber m it Rücksicht anf die nnwirthschast- 
lichen Verhältnisse, unter denen diese gesandt werden 
müssen, ist es klar. daß die drahtlose Telegraphie 
von Geschäftsleuten unter allen Umständen ver­
mieden werden wird, da für diese eine Gewähr für 
die Geheimhaltung der Depeschen und vollkommene 
Sicherheit gegen eine nnverstümmelte Uebertragnng 
durchaus unerläßlich ist. Drahtlose Signale im 
Aether können niemals ein Geheimniß sein, es 
mnß aller Orten möglich sein. sie aufzufangen, und 
Depeschen, die nicht in bestimmterer Form  aufge­
nommen werden können als durch die Tone eines 
Telephons, sind zn vergänglich und unsicher, um 
sich für die Zwecke des Handels zn empfehlen. 
Auch darf nicht übersehen werden, daß die Ge­
schwindigkeit der Uebertragnng durch die drahtlose 
Telegraphie außerordentlich begrenzt sein mnß im 
Vergleich zu. den durch das Kabel gegebenen M ö g ­
lichkeiten. Das Reich der Telegraphen- und Kabel- 
gesellschaften w ird daher M arconi m it seiner 
drahtlosen Telegraphie nicht erfolgreich bekriegen 
können.

M anniasaltiaes.
(D e r  Schwarze  A d l e r o r d e n ) ,  dessen 

Kapitel jetzt wieder herannaht, ist im Jahre 
1901 achtmal verliehen worden. Es habe» 
ihn erhalten: der Oberstschenk, Oberpräsident 
der Provinz Schlesien, Herzog Hermann zn 
Trachenberg, Fürst von Hatzfeldt (18. I.) , 
Lord Roberts (18. 2.), Prinz Hen.rich der 
Niederlande, Herzog zu Mecklenburg (2. 6.), 
General der In fanterie  von Lentze-Daiizig 
(19. 9.), General der Infanterie Graf Finck 
von Fnickenstein-Königsberg (19.9.), Erzherzog 
Ferdinand Karl von Oesterreich (12. 11.), 
Großfürst-Thronfolger Michael von Rußland 
(15. 12.) nnd Prinz Friedrich Sigismnud 
von Prenße» (17. 12 ). —  Dreizehn R itter 
des Schwarzen Adlerordens sind im Jahre 
1901 gestorben: Großherzog K arl Alexander 
von Sachsen-Weimar-Eiseuach (5. 1.), König 
M ilan  von Serbien (11. 2.), General der 
Kavallerie «nd Generaladjutant G raf v. d. 
Goltz (21. 2.), General der Infanterie und 
Generaladjntant von Schweinitz (23 .6 .), Fürst 
Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürst (6. 7.), 
Kaiserin Friedrich (5. 8.), Francesco Crispi 
( I I .  8.), Prinz Hermann von Sachsen-Weimar 
(31. 8.), Staatsminister D r. von Miqnel 
(8. 9.), General der Infanterie und General­
adjutant von Obernitz (18. 9.), Fürst Karl 
von Lichnowsky (18. 10.), Großvezir H alil

R ifaat Pascha (9. I I . )  und Botschafter G ra l 
Paul von Hatzfeldt-Wildenburg (22. I I . ) .

( D e r  K a i s e r  n n d  d e r  W a c h t »  
Posten. )  Unter den zum Weihuachtsfeste 
vom Kaiser Wilhelm beschenkten Posten be- 
findet sich diesmal, wie der „Nenhaldenslebener 
Stadt- nnd Lnudbote" einem Privatbriefe  
entnimmt, auch ein Nenhaldenslebener, der 
Musketier W ilh. Oelze vom 26. In fan terie , 
regiment in Magdeburg, der dem Lehrbataillo» 
i» Potsdam zugetheilt ist. Am heiligen Abend 
ging der Kaiser spazieren und besuchte dabei 
die auf Posten kvmmandirle» Mannschaften. 
Oelze war auf Palaiswache, die kein Schilder- 
Haus besitzt. Der Kaiser näherte sich ihm 
und sagte: „Na, liebe» Junge, Du hast ja  
kein Schilderhaus, das hast Dn D ir  gewiß 
in der Nacht mausen lasten?!" „Nein, Ew. 
Majestät, dieser Posten steht ohne Schilder­
haus" war die Antwort. Der Kaiser sagte: 
„Ich Wollte D ir  ein Weihnachtsgeschenk geben; 
wen» Dn aber kein Schilderhans hast. wo 
soll ich es denn hinlegen?" Der Posten er­
widerte: „Wenn Eure Majestät m ir ein 
Geschenk geben wollen, so können Eure 
Majestät es irgendwo hinlegen, damit ich eS 
bei meiner Ablösung mitnehmen kann." Der 
Kaiser lachte nnd sagte: „Wenn Du das 
meinst, so zeige m ir die Stelle, wo ich eS 
hinlegen soll." Oelze zeigte aus ein Loch in  
einem Baum. Nach der Frage nach der 
Heimat des Postens entfernte sich der Kaiser 
lächelnd m it den W orten: „Paß aber gut 
auf, daß D ir  niemand die zwanzig M eter 
fortnimmt!"

( D e r  K r o n p r i n z  a l s  We i hnacht S«  
in a nn.) Kronprinz Wilhelm hat dem Bauern« 
söhne Albert Richter zu Kalteuborn im Land­
kreise Gnben eine ganz besondere WeihnachtI- 
frende bereitet. Richter ist im Herbst 1901 
nach zweijähriger Dienstzeit bei der 2. Kom­
pagnie des 1. Gardereginients zu Fuß als 
Reserveuuterosfizier entlasten worden. E r w ar 
Flügelmann bei dieser Kompagnie gewesen, 
bei Welcher der Kronprinz vor A n tritt seiner 
Universitätsstndien als Oberleutnant nnd 
Führer des erste» Zuges Dienste thut. Durch 
seine soldatische Strammheit sowie durch 
seinen guten Humor hat Richter es verstanden, 
sich die besondere Zuneigung des Kronprinzen 
zu erwerben. So hat ihm dieser noch während 
der Militärdienstzeit von Bonn ans sein 
mit eigener Unterschift versehenes Bilduiß  
gesandt nnd in Gegenwart der ganzen Kom­
pagnie überreichen lassen. Auch hat der P rinz  
das Bildniß Albert Richters gewünscht und 
mit Dank angenommen. Daß auch nach dein 
Ausscheiden Richters aus dem aktiven M il itä r ­
dienste der Kronprinz seines ehemaligen Flügel­
mannes mit Freundlichkeit gedenkt, beweist» 
daß er ihm als Weihnachtsgeschenk ei» Werth- 
voltes Portemonnaie geziert mit der Krone 
nnd einem >v, durch die Kompagnie hat zu­
stellen lasten.

( D e r  d e u t s c h e  K r o n p r i n z  a l s  
P a t h e . )  Kronprinz Wilhelm hat znm 
erstenmale eine bürgerliche Pathenstelle über­
nommen «nd zwar bei einem kürzlich dem 
prinzlichen Kutscher Hermann Lenke in Bonn 
geborenen Söhnchen. Der junge Weltbürger 
wurde i» das standesamtliche Geburtsregister 
mit dem Namen Friedrich Wilhelm einge­
tragen, doch soll er auf besonderen Wunsch 
des Kronprinzen „W illy" gerufen werden. 
Ferner hat der Thronfolger auch in fürsorg­
licher Weise für die körperliche Stärkung der 
Wöchnerin die weitestgehenden Anordnungen 
getroffen.

( F r a n z ö s i s c h e  Köche  i m  k a i s e r ­
l i chen H a u s h a l t e . )  Seit dem Ableben 
der Kaiserin Friedrich haben drei französische 
Köche in der Mundküche des Kaisers Auf­
nahme gefunden. Sie hatten jahrelang die 
Speisen für die M a t t e r  des Kaisers bereitet. 
M an geht jedoch fehl, wenn ma» glaubt, daß 
damit die raffinirte französische Kochart im  
kaiserlichen Haushalte Eingana gefunden hatte. 
Im  Gegentheil besteht die Kunst der fran­
zösischen Köche gerade darin, die Hausmanns­
kost, der der Kaiser Vor jeder anderen den 
Vorzug giebt, besonders kräftig und schmack­
h aft zn bereiten, was natürlich keineswegs 
ausschließt, daß die französischen Kochkiinstleo 
auch die ausgesuchtesten Diners herstelle»! 
können; auch hiervon haben sie bereits 
Proben abgelegt.

jD ie  B a u t h ä t i g k e i t )  ist infolge der 
milde» Witterung in Berlin und in den V o r­
orte» sowohl bei öffentlichen wie bei privaten 
Neubauten noch im vollen Gange, was seit 
langen Jahren im M onat Januar nicht vor­
gekommen ist.

( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  Der Buren- 
kommandant Tadema, welcher am Freitag in  
Lüttich (Belgien) einen Vortrag über den 
südafrikanischen Krieg hielt, sank plötzlich, als 
er das letzte W ort gesprochen, zusammen und 
wurde als Leiche aufgehoben. M an  nimmt 
an, daß er infolge einer Krankheit, welche er 
sich durch eine Verwundung im Kriege zuge­
zogen, gestorben ist-



(Die Schi f fSkatas t rophen)  Haufen 
«ich in diesen Tagen in Schrecken erregenden» 
Maße. Bei der Ueberfahrt iiber den Fluß 
Lezara in der spanischen Provinz Cornnna 
kenterte nahe beim Meere eine Bark. Drei-- 
nndzwanzig Personen, znm gröberen Theile 
Franen, sind ertrunken.

(Den g r ö ß t e n  A p p e t i t  a u f  
Schnecke n) hat P aris . Im  letzten Winter 
i1900 nnd 1901) verspeiste es 800000 Kilo 
von diesen Thierchen, das den, dentschen 
Geschmack aNerdings nicht enlspricht.

( E i n  A a l .  d e r  3 8 0 0 0  F r a n k e n  
e i n b r i n g t . )  Ein armer Baner in der 
Umgegeiid vo» Brescia fand im Innern eines 
^ . ^  e>"e >nerk.v!,rdige schwarze Kngel. Der 
tchlckliche Fu.der zeigte dieselbe verschiedenen 
Bekannten nnd winde darauf anfmerksam 
gemacht, dos; jene Kugel möglicherweise einen 
großen W-rth rep.äsenliren könne. Der 
Baner ging also mit seine»» Funde zu eine»» 
^uweller in Brescia, der die Kugel sofort 
^  Eine schwarze Perle erklärte und sie auf 
30000 Franke» schätzte. Der Bauer wandte 
sich nun an einen Mailänder Juwelier nnd 
erhielt 38000 Franken für die Perle.

(Die B e v ö l k e r u n g  der V ereinigten  
S t a a t e » )  belauft sich auf 84233069 Seelen: 
davon entfallen auf die Vereinigten Staate»
in, engere» Sinne 75 994 575, auf die Bdiliv
vinen 6 961339, auf Puerto Nie° W3 24?  
auf Hawaii 154001. auf Alaska 63 592 ani 
Guan» 9000, auf Sainoa 6100. Außerhalb 
der Heimat befinde» sich 91 219 Angehörige 
des Heeres und der Flotte.

( De r  S c h ä d e l  H a  me r l i n g S . )  P ro . 
fessor Kratter veröffentlicht im „Grazer Tag­
blatt" eine Erklärung, wonach der Grazer 
Ltadtrath die Exhnmirnng der Leiche Hamer- 
Ungs sowie die Vornahme wissenschaftlicher 
Schädelmessungen bewilligte. Bei der amt­
lichen Exhnniirniig wurde der „vom Riickgrate 
leicht abzuhebende" Schädel von den Professoren 

Institu t gebracht, was

be-"det. Daher wurde der 
Behörde bereits mitgetheilt, daß der Bei- 
setzling des Schädels in, neuen Grabe kein 
Hinderniß mehr im Wege stehe, weshalb 
vorausfichtlich von» Stadtrathe in Kürze eine

Kommission zur Beisetzung des Schädels an­
geordnet werden wird. — Merkwürdig, daß 
die wissenschaftlichen Arbeiten an dem Schädel 
gerade in den» Augenblick beendet sind, da 
die Leichenschändung öffentlich bekannt wird! 
— Ferner erklärt der Grazer Stadtphysikns 
Eberstaller, der S tadtrath  habe die Ein­
willigung zur Schädelmessung gegeben und 
da diese Messungen ohne Abtrennung des 
Kopfes unmöglich seien, habe er die Ange­
hörigen Hamerlings nachträglich hiervon ver­
ständigt. D as Pfarram t, dem das Aussichts, 
recht des Friedhofes zusteht und der Staats, 
anwalt haben die nöthigen Schritte einge, 
leitet. — I n  der Sitzung des Grazer Gemeinde 
raihs am Freitag äußerte sich Professor 
Kratter, welcher den» Gemeinderath angehört, 
über die Angelegenheit im Sinne der von 
ihm veröffentlichten Erklärung. Bürgermeister 
Dr. Graf verlas sodann eine Erklärung des 
Stadtphysikats, welche besagt, der Schädel 
sei, da in der Todtenkauimer Gipsabgüsse 
nicht vorgenommen werden konnten, dem 
Professor Kratter mit dem Bemerken über­
gebe» »vorbei», daß er binnen 14 Tagen 
wiedererstattet werden müsse. Die Frist sei 
jedoch nachträglich verlängert worden, da die 
Messungen in 14 Tagen nicht beendet waren.

BeraiilworNIch Nil den Alwvlt: Heiln-. Marti»«»» in Thor».
AmMtye Vtotirungen der Dnuztger Produkte»

^  Dorfe
..von» Sonnabend den 11. Januar 1902. 

ftnr Getreide. Lnlsenfriichte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceiuäßig 
von» Kailfcr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne non 1000 Kiloar.

'»land- roth 708-786 Gr. 165-170 Mk. 
transtto roth 7o3 Gr. 119 Mk

7 U

7L4~756 Gr. 146 Mk.
..-." ^Eonilg 732 Gr. 110'/- Mk.

^ W o » , ' .  luISud
K l IM Kilogr. roth 90-106 Mk.
K l e i e  Per 50 Kllogr. Meinen- 407'/ Mk

^  Kilogr. Tendenz: matt. 
Nendement 88 Transitpreis Nenfahr- 
wasser 6.17 / - -6 3 5  Mk. inkl. Sack bez. 

H a mb u r g .  11-Januar. Niiböl ruhig, lokv 58. 
-  Kaffee ruhig. Un.satz 2000 Sack. -  Petroleum 
trage. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
bedeckt.___________________
14. Januar: Sonn.-Anfgang 8.14 Nhr.

So»m.-Uilterg. 417 llhr. 
Mond-Ailfgang 9.49 Uhr. 
Mond-Uuterg. 10.05 Uhr.

S06. Koitlgk. Urrtch. Klassenlottcvle.
1. Klasse. 8. Ziehungstag, U. Januar 1W2. Vorniittag. 
Nur die Gewinne über 60 M . sind In Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.)
45 135 59 (100) 245 851 437 49 650 63 835 933 

(100) »053 802 99 S024 297 535 91 3045 367 771
915 4375 704 79 886 8080 109 44 81 532 667 807
10 73 991 0026 328 498 (100) 740 66 855 93 981 
7180 810 11 14 429 587 847 916 55 8515 747 814
»071 303 576 86 728

10095 201 92 518 89 614 66 93 772 11021 6r> 213 
15 (100) 363 470 577 636 737 904 6 (100) IS018 196 
206 302 5 51 96 567 685 13345 90 547 14108 783
18252 55 449 516 (150) 759 77 16030 31 102 573 689 
17694 18283 89 344 55 78 423 537 661 871 919 84
19451 88 618 21 25 44 839

80118 367 60 555 786 843 21087 115 70 331 47 
412 ,100) 699 964 85 S2059 89 168 615 846 23288 
95 453 24057 (200, 113 532 621 <300) 54 882 906 54 
28214 81 730 51 54 896 911 32 26035 119 613 983 
27176 205 30 363 476 915 2  8066 153 76 510 43 701
(100) 7 95 926 29146 535 763 869 958 (300) 71 91

30020 161 72 374 411 701 31018 (150) 120 380
453 796 853 32503 74 698 803 80 33069 286 528 
36 626 859 71 34135 526 720 3 5079 444 510 44 750 
36257 69 432 615 65 63 737 912 37605 83 875
38060 152 58 (150, 65 277 S82 (150) 563 617 883 923 
30318 80 82 94 759 920

40218 24 403 872 967 44047 55 88 143 76 207
360 77 96 482 586 725 826 4 2  88 247 54 820 497
539 638 67 4 3050 146 60 251 55 93 369 449 75 
44217 99 481 94 573 647 67 744 811 19 45597 784
862 990 4 6078 145 221 83 568 770 807 47165 (100)
634 88 (100) 91S 48008 280 320 30 (200) 47 609 727
40159 849

50016 (100) 172 83 440 650 83 802 58 926 51130 
93 263 68 310 42 (150) 910 5 2097 415 525 30 910 
53255 509 871 (100) 968 54008 508 764 843 90
55156 (100) 558 (150) 90 776 5 6067 80 285 87 608
719 998 57200 653 756 810 948 60 58081 791
50132 326 54 91 487 709 58» 984

60078 113 65 525 683 792 (200) 910 61138 303 
492 683 760 848 79 918 50 62015 273 501 631 707 58
916 63001 59 600 64419 764 81 814 65073 196 504 
600 <200, 46 711 901 66058 102 268 421 624 29 43 84 
67>50 351 507 899 6 8215 39 677 768 86 6 0039 119 
210 13 437 97 553 78s

70033 60 82 875 421 595 672 725 64 74058 184 
226 304 474 93 742 (100) 92 957 72109 65 94 664816 
86 902 25 73443 504 67 703 801 74113 269 508 79 
628 765 7 5419 (150) 519 74 75 633 (300) 55 706 890 
76281 336 (100) 403 7 7097 119 286 465 621 732 817 
78172 278 324 405 696 70104 241 405 69 (100) 540 
782 882

80169 209 317 498 503 787 857 971 81038 (100) 
132 258 301 662 701 969 82100 241 99 379 610 (100) 
800 83020 81 319 413 937 8 4310 55 86 420 (150) 557 
(150) 814 79 959 85081 292 819 86421 78 811 87049 
88 270 378 81 473 (150) 050 8 8019 174 296 305 13 25 
83 402 (IM) 3 609 836 89007 263 325 464 71 MS 621 
713 821 981 85

«6011 220 751 957 «1203 347 481 620 827 »2023 
498 665 89 721 963 «>»133 59 399 505 23 80 692 713 
84213 371 89 407 31 529 680 843 960 «5198 248 468 
580 (150) 629 828 76 «6141 »7089 384 552 806 915 
S8M4 22 136 333 448 512 779 920 »S12S 75 301 26 
88 716 »9 821

160109 89 254 393 745 800 80 994 161041 326 
452 558 797 1 62030 40 1)8 66 490 530 103061 99 
142 (IM) 271 90 347 79 607 (150) 646 907 1 64013 
470 644 841 (IM) 165040 57 98 393 410 623 66 (2M) 
747 63 912 166271 564 99 641 866 167014 139 234 
452 725 168129 332 168085 215 29 312 517 19 988

116137 98 219 701 821 957 111033 54 61 104 225 
304 45 771 862 II2302 537 684 960 II3128 390 533 
759 II4083 179 206 (IM) 42 (IM) 77 92 821 420 672

743 II8840 770 S1? 116183 201 52 867 933 117069 
(150) 215 404 541 732 986 II8043 154 584 94 833 (IM) 
99 954 80 118018 215 62 343 420 80 612 987 (100) 

120254 412 570 12,021 570 661 122055 89181 
271 333 428 55 610 123- 38 830 488 503 675 772 
121344 659 67 727 890 95 977 125033 272 660 766 
126003 15 159 292 325 54 431 511 741 55 865 91 904 
127162 550 62 84 753 887 902 128012 269 536 634 
56 710 39 43 68 925 28 78

130019 21 328 418 521 701 905 131186 239 72 
827 654 69 82 743 818 132018 89 221 64 865 429 44 
69 828 58 92 97 133245 93 638 701 902 131191 336 
61 479 652 (IM) 774 841 955 135142 74 362 70 479 
563 703 913 36 39 136344 536 65 760 8S9 922 75 
991 137183 387 88 516 19 831 138073 231 91 541 
66 675 138294 313 (IM)

140018 195 2M 350 470 71 837 I4I040 716 946 
96 112343 519 978 113015 184 277 629 770 869 (100) 
959 111087 232 342 661 (500) 89 760 809 20 14.5037
92 265 312 88 410 812 985 146063 (100) 208 45 584
93 M7 117070 136 <100) 317 56 756 68 118070 182
212 497 571 628 33 48 789 911 58 119027 67 14-0 218 
311 426 32 514 656 701 ^

150018 108 237 436 63 80 594 I5!072 306 423
630 723 70 81 835 1520 3  101 85 210 71 72 94 442
631 89 (IM) 813 922 25 1 53077 315 407 (IM)
514 89 659 89 945 1 51011 93 343 764 89 869 »55158
94 436 (100) 71 653 66 91 852 I56I2Z 291 401 (150) 
573 726 98 1 57146 651 711 (100) 96 978 (150) 158110 
311 578 99 761 894 922 158016 85 60 131 298 355 
584 663 757 821

108031 191 796 850 101028 82 122 56 389 612 SO 
58 785 882 92 97 10S026 199 420 627 75 901 103067 
156 343 696 757 (IM) 101241 862 98 105094 126 36 
206 328 50 416 760 890 100M9 169 272 801 107072 
180 288'543 660 880 995 108050 67 204 8 319 565 
665 744 808 66 987 108081 179 359 787 805 957 

178033 151 371 609 713 41 77 876 171191 666 
740 172188 220 307 8 521 81 (IM) 609 771 880 890 
173026 291 832 66 492 857 978 174101 9 10 215 3-03 
26 555 (300) 58 671 796 «75010 120 274 377 995 
170014 53 79 344 435 (IM) 692 736 896 910 89 177117 
38 216 17 87 98 372 77 417 619 716 868 178137 379
96 457 626 49 853 940 178209 341 561 673 (IM)

188008 266 76 314 455 779 870 921 77 (IM) 
181168 358 5M 5 9 711 67 79 97 955 67 81 (IM) 
18S6SS 759 860 908 183154 184260 72 678 905
185060 154 694 7M 9 801 26 81 480162 618 822 38
93 917 187116 250 517 87 97 687 903 188023 228
97 511 620 87 188160 67 290 415 551 623 7M 851

188031 62 125 94 417 16 581 88 705 181118 40
229 48 346 562 778 855 1 82011 77 159 578 946 
183134 250 335 538 817 (2M> 98 902 9 75 184149 
54 (150) 247 609 (150) 708 54 185378 89 859 964
186297 336 803 187121 373 94 403 783 817 93 931 
34 98 188121 48 259 382 511 768 <1M) 818 855 
488132 (IM) 214 65 91 338 591 748 99

288344 59 559 90 643 65 712 62 901 26 201012 
133 462 77 95 527 75 801 905 15 29 75 (100) 202254 
876 428 722 8-17 55 947 2  8 3 029 101 33 (300, 42 63 
514 783 90 (IM) 937 2 8 4075 89 179 96 264 387 519 
48 614 837 <1M> 68 852 2 8 5  420 33 98 503 685 803 
85 (ISO) 2 8  6 053 121 65 323 49 458 561 99 974 
287129 390 446 697 717 820 63 (IM) 973 94 2 8 8  114 
266 308 14 451 609 83 288030 (100) 69 206 77 92 
866 505 67 855 947 ^

218063 211079 384 (IM) 576 671. 757 212126 
404 26 567 714 901 37 57 91 21 3428 67 80S 214235 
306 32 531 693 822 215014 511 (100) 216057 81 
(IM) ISS 56 <3M) 205 46 93 9SZ 458 596 651 80 811 
217038 282 621 789 218M2 93 97 217 32 77 306 
402 525 2  18 154 444 (2M) 9s (IM) 623 842

228280 375 443 (SM) 81 736 933 77 221145 309 
23 56 62 709 222900 77 103 611 762 876 986 
S23M5 144 242 833 2  24036 206 368 72 497 556 793 
819 67 994

Die Ziehung der L Klasse beginnt am 8. Fe­
bruar er.

Bekanntmachung.
^  0, .,,^  Wehr°rd„ung vom 22. Ju li 1901, spätestens bis znm l.

l. Eine standsamtliche Geburtsurkunde.
. E  Einwilligung des gesetzlichen Vertreters, mit der Erklärung, daß 

m D a u e r  des einjährigen Dienstes die Kosten der Ausrüstung, 
-öeneldung und Wohnung, von dem Bewerber getragen werden sollen, 
statt dieser Erklärung genügt die Erklärung des gesetzlichen Vertreters 

Dritten, daß er sich dem Bewerber gegenüber zur Tragung 
^^.äerchneten Kosten verpflichte, und daß soweit die Kosten von der 
Militärverwaltung bestritten werden, er sich dieser gegenüber für die 
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschuldner verbürge.

Die Unterschrift des gesetzlichen Vertreters und des Dritten, 
sowie die Fähigkeit des Bewerbers oder des gesetzlichen Vertreters 
oder des Dritten znr Bestreitung der Kosten ist obrigkeitlich zu be­
scheinigen. Uebernimmt der gesetzliche Vertreter oder der Dritte die 
m dein vorstehenden Absätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so bedarf 
seme Erklärung, sofern er nicht schon kraft des Gesetzes zur Gewährung 
»es Unterhalts verpflichtet ist, der gerichtlichen oder notariellen Be­
urkundung (nicht nur Beglaubigung).
4. ^  Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt die Ein­
willigung dev gesetzlichen Vertreters (Z 15,4 der Wehrordnung).

Freiw illige welche unter Vormundschaft stehen, haben der Mel- 
dullg die gerichtliche Bcstallungsurknnde ihres Vormundes in Ur- 
A n s t  oder in beglaubigter Abschrift beizulegen.

Unbescholtenheitszeugniß. welches durch den Direktor der be- 
D iknstbehS  ^  Polizeibehörde oder vorgesetzte

Papiere sind im Original einzureichen, soweit nicht 
4 Das 2. Absatz 4 -ine Ausnahme nachgela sen ist. ^

den welches die wissenschaftliche Befähigung für
orduung) °̂ E'S°" dienst nachgewiesen wird (Z 90 der Wehr--

ausg^-tzt dieses Zeugnisses kann bis zum 31. März 1902

werden^,uöÄn' welche dieser Vergünstigung theilhaftig
befreit, sich ledoch dadurch nicht von der Verpflichtung
spätestens bis i A^gung der übrigen erforderlichen Zeugnisse 
melden. ' Febrnar 1902 bei der Prüfungskommission zu

Di^wisse>,s^strich-

Prüfung' vor derAblegung einer 
wiesen werden.

den einjährig-freiwilligen 
^  eines Schulzeugnisses durch 
Prüfungs-Kommission nachge-

hi-rsÄbst statt^  W e r ^ d e ^ b e ,! '"  ^ 5  ^  Monats März n. J s .  
sich gleichfalls spÄettets 6 ? . ^ '  ^gelassen zu werden wünscht, hatsich gleichfalls' sMestens bis ^F assen  S" werden wünscht, hat

b ' e z Z L

Die Vritsi,Äs"^Eommliston schriftlich zu melden.

"-"W erder den 7. Dezember 1901.
königliche Prüfungs-Kommission

----- kür Einjahrig-Freiwillige.

Großer Laden
». skurril, ntlgeo. z,
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

best. Geschäfts!, v. 1. April zu verm. 
K. K ot-v , Breitestraße 30.

F L in  freundlich möbl. Z im m er
^  zum i. Januar zu vermischen

Gerechtestrnsre 21, II.
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Separater vr iiM Ä Ioii rinn ki-imev.
8 d s .m x c > o iQ i6 i° 6 ii  u . t t a s . i 'k r 's x x e Q .  t

4.uerkannt vorriixlivllv Leckieiiunx. I
llunrl-jiteller M rgmnitlioliv llssisidsiten.

MiMk öoriigMküö kür loilktto-ärtikel. 
ksrkilmmtzil, 8tzilbn, A llliM l'M »  ete. sie.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Elisnbethstr. 1« , i. j "  -  >Mine» Schillerstraße 6, II, l.

Baderftraße 28
ist sofort zu vermiethen:

ein großer, gewölbter Keller 
unter dem Sveicher, 

zwei große Speicherrimme in I. 
und II. Etage,

ein größerer Pferdestall mit 
Wageuremise, ferner
vom 1. April 1902 ab:

ein Vorderketter mit Neben- 
ränmen und zweitem Eingang vom 
Hofe, znm Bierverlag, Obst- und 
Gemüsehandel oder Milchwirth- 
schast geeignet, und 

ein kleinerer Pferdestall.
Näheres im Baugeschäft für Wasser­

leitung und Kanalisation von
H. Thortt,

Baderstr. 28.
L < a « L « i r

nebst Wohnung und Werkstatt. Cop- 
pernikusstr. 8, bisher von Herrn Ooi nw 
bewohnt, zum 1. April 1902 vermiethet

kspS isvI « o l» ,  Seglerstr 25
ALin großes elegant möbl. Z im m er 
^  sof. zu verm. Briickenstr. 11.

I n  unserem Hause B rom berger- 
und Schnlstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist die bisher von F ra u  0 r .  k 'unvk 
innegehabte

bestehend aus 7 Zimmern, Küche nnd 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 
vermiethen.
T hor« . 6. 6. vietnok L 8od.n.

» r k i  L
III. Etage, eine herrschaftliche 

! Wohnung, bestehend aus 5  
! Zimmern, Badestnbe und allem 
' Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn 

Koröss bewohnt, znm 1. April 
anderweitig zu vermiethen.

M ersetzuugöhttlber ist die bisher
^  von Herrn Major k'iseder bewohnte
H. Etage, Schnlstr. 18, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtnng, 
Bnrschengelaß u. säm mtl. Zubehör vom
I. 4 .0 2 .  oder sof. zu vermiethen; 
auf Wunsch Pferdestall n. Wageurcmiese. 
Hu erfragen beim Vuewirlh daselbst.

E ne Wohunng, bestehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, ist vom 

1. April er. zn vermiethen V. 8kgi»- 
mxrrrck, Heiligegeiststr. 13, I

Gartemlwhmma
nebst Veranda ist Mocker, Wilhelm- 
strafte V, zum 1. April zn verm.

!I. Etage Culnlerjtr. ?,
5 Zimmer, vollständig renovirt, von 
sogleich zu verm. Huxo ILvsse.

Die von Herrn Landrath von 
Sebn orln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend ans

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M ark t 16  von s o f o r t
zu vermiethen._______W.

Neben Vorn L 8edüd2v per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, Z 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Nullies und 
Fräulein Aimluvrmnuu.

Möbl.
miethen

Part-Zimmer zu ver- 
Bäcki ^ickerstrafte 12.



bietet sich jetzt eine seltene Gelegenheit "H W  zur Beschaffung von
Kraul-Ausstattungen.

sowie zur Ergänzung von

f f « - >  W e b e n - m ü  L e i b M c h e .
ZUGÄHVLZs Glk GlIlSSLUISI*

V r e t ts s i i - .  3S Inhaber: J u l iu s  I^ e ^ s e r .

Kinderkleidchen, Blousen, Matinses und Morgenröcke ganz bedeutend unterm Kostenpreise.

An meinem diesjährigen

8 k r« 8 8 V L  I n I I  i  e 8 N N 8 V t l  l i i» « k

K I M M «  Z k k l ig '  M ä k - S a r s r .  G
— — —   I° s r i» 8 p r« v L L v r  S S .S rv ltss trassv  3 3 .

Zonals/-- »«</ «/rroe/r/«/'-Hri?
G
D  Nach Schluß der Saison bis zu meiner Inventur komnien Logerbestände aller Abtheilungen D  
G  z« znr beüeilteilil herabgesetzte« Sl»i)erj>ktlseil r»« Kerkaif. G
^  Die große Anzahl der angesaminelten Reste und Roben knappen Maaßes in Wolle und rH

O  Seide, sowie auch Gardinenreste 2 bis 10 Meter und abgepaßte Fenster, 1 bis 2 Paar ent- O  
W  haltend, wird zu M
G fabelhaft billigen Preisen ausverkauft. G
8  D ie  k ö s Id ö s tW liö  a ie in s s  » D e n -  M  I t i ln l« r - K l» , ls l i t i» i i  s P t t d iü iL .  K

Nettere Jackets nlld K^Pes, sowie Nvendmäntel Mark 3 und 5 pro Stück.

U M - M M  » M
beginnt

> » M «  K » ! > I W  M l ,

AsrrmLna LseUZ.

Grabgitter
Spezialität), der lfd. Meter inkl. Anstriä 
und Tlnfstellen schon von 8,75 Mk. an

Brutösen,
nach Gewicht, das k§ 6 ) Pfg., für 

Wiederverkänker hoher Rabatt.
Elektrische Klingelanlagen

schon von 6 Mk. an, sowie F e r il-  
sprechanlagen billigst

V!k. körlin, Schloffem,
Culmer Chaussee 4 8 .

AHeschr.errauVteSeriensoose:,
Abwechs. Haupttreffer in Mark?

soo.oos,
180 von, 120 ovo, 105 000 rc 

„Jedes Loos ein T re ffe r".

KMtZitlWg!.Ur.!W.
I  M onatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5.
I  Anmeldungen beförd. umgehend:

__V X i o t r .  iViilnvrren. 4. L ^L »

Laden u. Wohnung,
worin früher ein Fleiichereigewerbe be­
trieben wurde, auch zu jedem anderen 
Geschäft geeignet, von, I.Jau . zu verm.

Neust. Markt 14.

L ü o lp d  L v o t r ,  V d o r v ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

Aromatische

Teytiltiil - W liM m i - Leise
ist die

s p a r s a m s te  und b e s te  
M A « 8 Z S A l t u N M G 8 V L t k S .

^  Keine Hausfrau sollte es daher verab» 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber. 

SiuA.rv.38237. zeiisiung wird es lehre», dak die von mir neu
fabrizirte aromatische I 'e r p e n t in - W s e l is lc e r n s e i r s  

Sie beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waareuzeiche« 

„41i»I»«r»!vi»8", ist i» allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie in meinem Detail-Geschäft AltstäStischer Markt 36 
erhältlich.
______ ___________ L S V i L .

W v h ttttu g , 2. Etage, von 3 Zimm., 
Kabiuet, Küche n. Zubeh., lange Jahre 
v. F rl. ttam illon bewohnt, v. 1. April 
zu vermischen. Näheres bei

L u s la v  ttszfvp , Breitestr. 6.

KvükUMliilreiilstgtr-AnsvcrkWf.
Elisabethstraße 13j15.

Das vollständig ausgestattete Lager an feinen Damen« und 
Herren - Schuhwaaren, zur IcksüiM'schen Konkursmasse 
gehörig, wird zu bedeutend ermäßigten Preisen ausverkauft.

6 u s t s v
Konkursverwalter.

Beste anerkannte

Kohner Masse,
k Pfund 1 Mark, empfiehlt

/ I .  I V l s ^ s r .

8inä äitz h6kann1v8teL u. mei8t- k 
hvvutrlen, vi'eil al8 Lvl8tllnx8-j 

LLIttx uaä loknevä erprobt.
Lmmerielikr LtiMalleelmiiiikr
kür 3, 5, 8 bis lOO IrA lndolt, 

Lauck- unä AlLlZebZuenbelrleb, 
Ueders!! de!«ödt; sfetig wsebsenlje kiaoiifragb! ^

W M ' ^eus8te Lo nstruktionen:
k 'a tön t-Z eknkIlrös Is /s
mit Lrbanstor, äunstkrei rösterrä 

uvä äunstkrei küdlevä. 
Vortbeilbakte katont-LebueN. 

lieber 45V00 8Uieb xeliekert. rb8ler kür ttnaädetried.
rateut-(xL8-Lair66br6nner Vg, V4, V„ 1—40 k§. "WS 

I,el8tnnK8kLbrK6 Niiblea ttir Lnlkeo- lxe^iirrie, Vroxuen U8^.

kmmMelin MelMMgdnl!, kUNickli »m «>,«>».

Ae WlmmkdwM
von ksu, Gerberstrnße 21, 
empfiehlt gute Kocherbseil, blaue 
Delikatesz-Kartoffeltt, eigener Ernte, 
und selbsteingemachtett Sauerkohl, 
Molkerei-Butter, per Psd. l,U ) 
ttlkd 1,30 Mark. Täglich frischge- 
brannten Kaffee.

L ^ L o l t v r  8 q rk « U iH ^ ? » L v 1 ! 
V o l l l l r a r t !
Lnfolg gananl.

Dank-

nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder E in­
sendung des Betrages 
(auck in Briefmarken).
f .  ä. iae>vr, Oamdurg 25.

Strümpfe
werden nengestrickt nnd angestrickt

in der
Mechanischen Striiinpfkrirkerri

«kn>kls«,ski, Thorn,
___________Gerstenüraste 6.

Einen Loden
hat zu vermiethen L . S -z fm S nrkr.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


